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frfftctitt tfteli * utft Ausnahme
Sonn - und Feiertag» und tostet
ftt Karlsruhe in 'S Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 6V Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mt.
LbPfg ., mitBestellgeld 3 Mk. 65 Pfg.

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen. Post - Zeitungr - Liste 807.

Samstags - Beilage :

-

Das illmtritte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtumen ". Telephon«Anschluß - Nr. 533.

A n , ei g e n: Die sechsspaltige Petit-
zelle oder deren Raum 18 Pfg,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfter « »
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux au.

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 79. Samstag , den 7 . April

k

Fleischbeschau und kein Ende
Als der Reichskanzler Fürst Hohenlohe die Ermächti¬

gung daz» ertheiltc, den Entwurf des Fleischbeschau -Ge¬
setzes im Reichstage einzubringen, wird er schwerlich an
oie Möglichkeit gedacht haben, daß der Tag kommen
könnte , an dem nian die Geschicke dieses Gesetzentwurfes
>nit seinem Bleiben oder Gehen in innerlichenZusammen¬
hang bringen würde. Und doch ist das jetzt geschehen
Und noch dazu von einer Seite, die dem Kanzler so be¬
freundet wie möglich gegenüber steht, nämlich von der
„Süddeutschen Rcichskorrespondenz" , die nach offiziösen
Karlsrithcr Recepten bearbeitet wird . Der Offiziosus
schreibt : „Das extreme Vorgehen der Konservativen m

Fleischbeschaufrage bezwecke augenscheinlich nichts
Anderes, als eine Erschütterung der Stellung des Reichs
ranzlers ; die von den Konfcrvalroen im preußischen Ab
öcordnetenhanse eingebrachte Interpellation lasse iiber das
Envztel des Vorstoßes keinen Zweifel übrig .

" Es ft
■«fr zu bezweifeln , ob Fürst Hohenlohe über diese Art
) cr 1uitcr,iützung von dieser Seite her erbaut ist ; denn
ts ta >m deni Kanzler unmöglich angenehm sein, nnt dein
Gedanken spielen zu sehen, daß er schon über das Flcisch -
ocjchan-Gcjetz stolpern könnte . Solche Möglichkeiten m
den Voroergrnnd schieben, heißt doch nichts Anderes, als
selbst die Grundlage erschiittern , auf der die Neichskanzler-
tchasc des Fürsten Hohenlohe ruht !

Gs ist echt badisch liberal , mit diesem allerschwerften
Geschütz loszudonnern , obwohl alle Welt weiß, daß
innerhalb der Reihen der Konservativen selbst keine Einig-
«cit herrscht iiber die Frage, wie der Stoff des Fleisch -
bescha .i-Ecsctzes , uamentlich das Verbot der Fleischein -
(Uhr, zu yanohaben sei . Oeffentliches Zeugniß dafür legt
dle Errlarung ab, die die bcideNj, konservativen Führer
Freiherr von Manteuffel - Krossen und Gra ^
bvn Mirbach - So rqnitlen in ihrem Parteiorgan,
der „zconservutiven Korrespondenz" , abgegeben Habens
die Herren teeren ganz osten und unmittelbar dafür ei»,
dein Slandpnnlle der Regierungen durch Zug e stand -
Hs je sich zu nähern , und ebenso und nicht anders ist
das Verhauen des konservativen Abgeordneten Gra >
Klinkvwftröm in der letzten Versammlung der ost-
Prciljstichen Landwirthschaftskammer zu deuten . Dieser
weigeele sich bctaumlich, leinen angekündigten Vortrag
über die Flcischbescharl zu Hallen mit dem Hinweise dar¬
auf, daß gegemvärtig sehr lvichtige Verhandlungen dar¬
über eingeleuct seien, deren Art und Weise eine voll¬
kommene Vertraulichkeit nöthig machten . Graf Klinckow -
ströin ist aber stets der ausgesprochene Wortführer der
Konservativen iu dieser Frage gewesen ; und außerdem
bezeugt es noch ausdriialich die konservative „Kreuz-
Zeitung " , daß „ zahlreiche konservative Abgeordnere
ourchaus nicht abgeneigt seien, über das Fleisch¬
beschau- Gesetz mit den verbündeten Regierungen eine
Verständigung herbeizuführru".

Das Alles klingt gar nicht nach übergroßer Kampflust
der Konservativen . Aus der anderen Seite aber mehren
sich von einem Tage znm andern die Kundgebungen, die
für ein Festhalten an den Vorschlägen der Rcichstags-
konimlsston sich ailssprcche » . Zählen tvir zusammen: eö
faßten in diesem Sinne Beschlüsse : der bayerische Laud-
wirthschaftsrath , der delltsche Landivirthschastsrath , der
Ausschuß des Buildcs der Landwirthe , eine ganze Reihe
von preußischen Landwirthschaftskammcrn, eine Versamm¬
lung von Vertretern der Landwirthschaft und des Fleijcher-
gewcrbes in Frankfurt anl Main, die zweite und ganz
neuerdings auch die erste sächsische Kammer , und allen:
Anscheine nach wird bald die hessische zweite Kanimer
denselbenBeschluß fassen , auf einen Antrag hin, der von
Zwanzig Mitgliedern derselben cingebracht worden ist.
Auf demselben Standpunkte steht die starke Mehrheit der
bayerischen Abgeordnetenkairlmer, rmd die Beschlüsse der
Koiitinlssion des Reichstages selbst sind, wie man ja
kvciß , fast mit Stimmeneinheit gefaßt worden. Diejenigen
ülso, die vorläufig noch an diesen Beschlüssen festhalten,
befinden sich durchaus nicht in schlechter Gesellschaft .

Mögen die Dinge nun sich entwickeln, >vie sie wollen
77 Eines sollte durchaus endlich unterbleiben , nänilich
me Baugemacheversnchemit dem Zorn der Bereinigten
Staate » von Nordamerika ; denn diese Versuche
sind ebenso unsinnig wie kläglich . Gerade die amerika-
bffche Fleischeinfnhr nach Deutschland ist verhält,lißmäßig
»ehr klein ; im Ucbrigcn aber muß nach deni ganzen
gegenseitigen Handelsverkehr den Amerikanern viel mehr
un der ungetrübteri Erhaltung desselben liege» als uns
Deutschen , llnd allßerdem denken die Anierikaner selbst
Nicht daran, uns das Recht absprcchcn zu wollen, unsere
Emfuhr nach eigenem Ermessen zu regeln . Gerade die
Vcrcintglen Staaten haben dieses Recht stets außer¬
ordentlich rücksichtslos geübt und lverden durchaus nicht
twerraschl sein, wenn auch Deutschland auf eigenen ivirth-
»chaftllchcn Füßen stehen will.

Deutschland.
Berlin, 5 . April.

. ^ Eine Volkszählung soll bekanntlich amt . Dez.
Mes Jahres im deutschen Reiche vorgenonlilien werden,'oeht sind die Bestimruungen des BundesratheS darüber
Mtroffen worden ; dieselben unterscheiden sich wenig von
M Bestimmungen früherer Jahre. Neu ist beispicls-
^ Ase, daß dicsntal auch diejenigen Personen gezählt

soll eine besondere Zählung ^
M Taubstummen damit verbunden werden. Ferner
>>»lleil in diesem Jahre, und zwar mit deni Datum des
> - Juni, land - und forstwirthschaftliche Auf -
«,? b >n e n stattfinden, und zwar über die Bodenbenutzimg,
wf- Zahl der Obstbäume, den Besitzstand , Ertrag und die

^ütuds- und Betriebsarten der Forsten .
fcntKi c erste Handwerkskammer tm Reiche

Stadt Köln aufzuweisen gehabt : am ersten
»ucheu Tage, nämlich am 2 . April , hat die neue

Kölner Handtverkskammer auch schon ihre erste Sitzung
abgehalten. Bei dieser Gelegenheit hat der CentmmS-
abgeordnete Tischlernieister Enter von Neuem darauf
hingewiesen , was dem Handwerke noch alles fehlt : vor
Allem der Befähigungsnachweis !

— Das preußische Unlcrrichtsministcrium erließ fol¬
gende Verfügung : „Die zu Frciburg in der Schweiz be¬
stehende Hochschule ist in Preußen nicnials als Umversttat
anerkannt »vorden. Deßwcgcn können die in Freibnrg
zurückgclegten Studiensemestcr fiir die Zulassung zum
geistlichcnAmt und zu staatlichen akademischen
Prüfungen in keinem Falle , auch nicht auf
d c in D i s p e n s a t i 0 n s w e g e , zur Anwendung kommen .

"
Das ist im Wesentlichen nichts Neues ; aber benierkens -
werth ist doch die Schroffheit, womit diese Altffaffung
von dem neuen Kultusminister, Studt, zum Ausdruck
gebracht wird.

— Die amtliche „Berliner Korrespondenz" hatte eine
scharfe Erklärung gegen das Waarenhaussteuer -
gesetz gebracht, wie es iu der Kommission des Abge¬
ordnetenhauses nnigestaltet worden ist. Die „Nordd.
Allgem. Ztg .

" dagegen citirt nun die „Deutsche Zuristen-
zeilung "

, in welcher Professor Arndt (Halle) sich gegen
die von liberaler Sette bchauptete Unverträglichkeit des
genannten Gesetzes mit der Gctoerbeordnung ausspricht;
verboten sei nur, daß die Entrichtung einer Abgabe Vor¬
bedingung ftir die Zulassung zum Gewerbebetriebe sei,
während Gewerbesteuern, tvelche von einem Gewerbe¬
betriebe erhoben würden, statthaft seien. Professor Arndt
führt daim weiter aus : „Die Reichsverfassung und die
Zollverträge schreiben vor , daß ein Preuße nicht anders
wie ein Bayer zu den Verkehrsabgabcn und Gewerbe¬
steuern hcranzuziehcn, und daß eine preußische Waarc
genau so tvie eine bayerische in jedem Bundesstaate zu
behandeln ist, daß Abgaben von inländischen Verbranchs¬
artikeln ohne Rücksicht auf den Ursprung der Waare zu
bemessen, daß sie nur bei geivisscn Gegenständen (Kon-
suintionsartikeln) und nur bis zu einer genau vorge¬
schriebenen Höhe zulässig sirrd . Bon alledem bestimmt die
Rcichsgcwerbeordmmgnichts. Weder schreibt sie vor, daß
Kleinbetriebe nicht anders wie Großbetriebe zur Ge-
tverbestcuer hcranzuziehcn, noch, daß alle Gewerbebetriebe
nur nach absolut oder relativ gleichem Maßstab (Umsatz,
Ertrag, Zahl der Angestellten u . s . w .) zu berechnen
seien ; vielmehr enthält sie keinerlei Vorschriften hierüber.
Daraus ist zu folgern, daß das Neichsrecht dem Land-
recht noch fteien Spielraum lassen wollte und gelassen
hat . Hierzu tritt vor Allem, daß bei Erlaß der Gc-
iverbcordnung der Reichsgcsetzgeber gewußt hat und
wissen mußte : in den einzelnen Bnndcsftaatcn werden
die Geioerbcstenern nicht nach gleichen Grundsätzen,
namentlich nicht bloß nach rein finanziellen, sondern auch
nach finanzpolitischen und sogar gewerbepolizciliche » Rück-
ichten erhoben.

"
- Die „ Fränkische Tagespost " des socialdemo¬

kratischen Abg . Oertel in Nürnberg soll doch nicht
öfort in den Besitz der socialdemokrattschcn Partei über¬
gehen ; der dagegen erhobene Widerspruch hat also
eilten Zweck nicht verfehlt. Man hofft auf eine Heilung

des zur Zeit, wie berichtet , geisteskranken Abg. Oertel,
und erst nach erfolgter Heilung soll der Sache wieder
näher getreten werden. Das ändert aber nichts daran,
daß das Vorgehen des socialdemokratischen Parteivor-
tandcs in dieser Sache rücksichtslos und gewaltsam war ;

im Gegenthcil tvird jetzt ganz bestimrnt berichtet , daß
Abg . Oertel, so lange er gesund war , stets dern
Plane , seine Zeitung auf die Partei übergehen zu
lassen , sich widerstrebt hat , so daß die socialdemo¬
kratische Parteileitung jetzt erst recht in den Verdacht
geräth, daß sie den unmachteten Geisteszustand des „Ge¬
nossen " dazu ntißbrauchen wollte , wider dessen Willen
diesen für eine in ihrer Niedrigkeit lächerliche Äbsindungs-
nmme uni seinen Besitz zu bringen . Aus der social-

demokratischen Partei selbst heraus liegen bestimmte
Zeugnisse dafiir vor , daß die gegen Oertel ange-
zcttelten Unitriebe diesen hauptsächlich in den Irrsinn
getrieben haben.

— Das deutsch - englische Afrika - Abkommen
wird, wie die „Post " ansführt, durch den schweizerischen
Delagoa - Schiedsspruch zwischen England und
Portugal nicht berührt , da es ja für den Eintritt ge¬
wisser Eventualitäten geschlossen sei ; es bestehe vielmehr
nach wie vor in voller Kraft. Jawohl , aber werm die
„ gewissen Eventualitäten " nun nicht eintreffen, wie man
es erwartet hatte ? Dann bleibt der Vertrag ztvar be¬
leihen, aber er ist gegenstandslos . Was die Meldung
betrifft, Deutschland werde den Wortlaut des Afrika-
AbkommenS den,nächst veröffentlichen, so kann die „Post "
diese als irrig bezeichnen.

Ausland .
Innsbruck , 5 . April . Im Throler Landtage

brachten die Abgeordneten Riccabona und Genossen fol¬
gende Interpellation ein : „In einigen in Innsbruck er-
cheinenden Zeitilngen sind wiederholl Artikel und Ge¬

dichte erschienen , die der christlichen Religion , auf
der die ganze öffentliche Ordnung beruht, Hohn sprachen ,
derselben Haß und Verachtung bezeugten , ja sich bis zur
Gotteslästerung verstiegen, ohne daß mst dem er-
'vrderltchen Nachdrucke von seiten der berufenenBehörden
gegen ein solches Treiben eingeschritten worden wäre.
Die Unterzeichneten glauben , daß durch eine kräftigere
Handhabung der derzeit gellenden Gesetze und insbeson¬
dere durch häufigere Anwendung des subjektiven
Verfahrens in Preßsachen die gröbsten AuS-
chreitnngen der erwähnten Zeitungen besser eingeschränkt

und das durch dieselben gegebene öffentliche Aergerntß
vermieden werden könnte . Die Unterzeichnete » stellen
daher die Anfrage : Ist die k. k. Regierung geneigt, die
mit der öffentlichen Anklage betrauten Organe z» kr äs¬
tigerem Einschreiten gegen die unsere katho¬
lische Religion und die Sittlichkeit herab¬
würdigenden Preßerzeugnisse zu veranlassen und

insbesondere gegen die Schuldigen das subjellive Ver¬
fahren einleiten und mit allem Nachdruck durchführen zu
lassen ?" Diese selbstverständliche Forderung wird
natürlich bei den „alldeutschen " Odin -Verehrern getvaltiges
Zetergeschrei Hervorrufen. Gespannt darf matt aber vor
Allem auf das Verhalten der Regierung sein.

Paris , 5 . April . Waldeck - Rousseau richtete an
sänimtliche Bischöfe Frankreichs ein Rundschreiben, worin
er ihnen untersagt, fiir Predigten und Missionen für ihre
Pfarrkinder Geistliche zu verwenden, welche nicht ge¬
nehmigten Orden angchörcn , da dieselben Anlaß
zur Störung der öffentlichen Ruhe geben
könrffrn . _ _

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 5 . April .

58 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ‘As Uhr.
Am Regicrungstisch : Finanzminister Buchenberger

Md Regierungskommissärc.
Einläufe : Zwei Privatpetitionen , darunter eine von

dem bekannten Rößler in Stuttgart die Bahn Hausach -
Freudcnstadt (Schadenersatz) betr.

Das Haus tritt in die Spezialberathung des D 0 m ä n c n
bud gets ein . Eine Reiheg von Titeln wird debattelos
angenommen.

Abg . Geck begrüßt es , daß der Staat die Fisch -
zuchtanstalt Haigerach in Selbstbetrieb nehmen will,
wenn dadurch auch eine Last fiir den Staat erwachse .
Es sei das ein Fortschritt im Interesse der Fischzucht .
Das Fischereigesetz sollte für Deutschland einheitlich
geregelt werden. Zu gewissen Zeiten dürfen in Baden
bestimmte Fische nicht gefangen und nicht verkauft werden,
wahrend das iu anderen Bundesstaaten in derselben Zeit
gestattet ist.

Fiiianzminister Buchenberger freut sich über die
Zustimmung des Abg . Geck zu der staatlichen Fischdrut-
anstalt ; solche Staatsanstalten bestehen aber schon länger ,
abgesehen von Staatszuschüffen gu Privatzuchtanstallcn .
Das Fischcreipolizeigesetz gehe das Ministerium des Jn -
nenl an . Die Rcgieningen bemühen sich seit langer
Zeit um mehr Einheitlichkeit in den Fischereibcstim
niuiigen. Es hat das auch schon Erfolge erzielt z . B.
zwischen Baden, Elsaß und der Schweiz , sowie zwischen
allen Bvdenseeuferstaaten und zwischen Baden und
Württemberg wegen des Neckars . Dagegen gebe er zu ,
daß mit Bayern noch manche Differenzen bezüglich ein¬
zelner Fi sch arten bestehen . Wenn jedoch ausdrücklich
nachgeiviesen werden kann, daß die verbotenen Fische von
auswärts konmicn , dürfen solche Fische auch während
der Schonzeit bei uns verkauft werden.

Abg . Geck ist von der Darlegung des Ministers be-
fiiedigt.

Abg. Pflüger begrüßt ebenfalls die staatliche Fisch¬
zuchtanstalt. Die tllcgicruiig möchte etwas nachsichtiger sein
hinsichttich des Fanges von Brutfischen durch Private.

Finailzminister Buchenberger : Die Sache gehe
eigentlich das Diinisterium des Innern an . Der Fang
von Brutfischen wird oft mißbraucht , darum will die
Behörde einige Kontrole haben. Er werde diese Bitte
aber an die richtige sldresse weilergeben.

Abg . Birkenmayer weist auf die Renovation der
Kirche in Todtnioos hin, wofür 20,000 Mk. angefordert
sind.

Abg . Breitner bittet, daß namentlich die Gemeinden
seines Wahlbezirks , von denen einige von dem Domänen¬
wald Lusthard nn,geben sind imd bei denen eine starke
Abnutzung der Gemeindewege durch die Holzabfuhr ans
dem Domänenwalo stattftndet , bei der Zmoendung von
Zuschüssen aus der Staatskasse berücksichtigt werden.

Abg . Wilckens dankt für die reichen Zuwendungen
zur Erhaltung des Heidelberger Schlosses. Der Friedrichs¬
bau ist nun bald fertig . Die Heidelberger beanstandeten
die blendend weißen Kamine. Er hoffe , daß nun bald
auch der Otto-Hcinrtchsbau, diese Perle deutscher Rcnai-
sance in Angriff genonimen werde.

Finanzminister Buchenberger kommt auf die Nach -
forderungen zirr Restaurirung des Mannheimer Schlosses
zu sprechen . Bon einer lleberschreitung könne hier nicht
gesprochen werden ; die nothwendigen Arbeiten konnten
eben von vornherein gar nicht bestinimt festgestellt werden.
DaS Schloß zeigte sich ritinöser, als angenommen werden
konnte . Die Restaurirung wurde von dem leitenden
Architekten sehr unistchtig vorgenommen und ausge-
fiihrt . Es ist eben auch zu bedenken , daß das Mann¬
heimer Schloß eine Reihe von Staatsgebäuden ersetzt,
deren ErsteÜMg theurcr gekommen wäre, als diese
VI 2 Millionen für Restauration des Schlosses.

Abg . Kriechle : MancheArbesten hätten doch voraus-
gesehen werden können .

Abg . Gießler : Der Budgetkommission ist nur die
Höhe der Nachforderung etwas ausgefallen. Es stellten sich
aber thatsächlich viele Schäden heraus , die nicht vorauszn -
sehen waren , an Steinen und insbesondere auch im
Treppenhaus . Nun Miß auch die sog . Gartenseite restau-
rirt werden ; die befindet sich im schlechtesten Zirstand.
Jetzt liegen mehr Erfahrungen vor und es wird die ein¬
gestellte Summe wohl ausreichen.

Abg . Franz : ES ist höchste Zeit, daß das Rastattcr
Schloß endlich auch restaurirt wird . Die Rasralter
freuen sich sehr darüber . Er hoffe , daß pater
auch wieder die schöne Schloßeinrichtnng und die Sicges-
trophäen des seligen Markgrafen dem Schloß wieder
einverleibt werden.

Abg. yoffmann schildert die Zustände des Brnchsaler
chlosses, das eine Perle des Barockstiles bilde. Er

freue sich, daß jetzt auch eine Restaurirungsfordernng für
dieses Schloß eingestellt wurde. Das Ofsizierskasino und
die Unterbringung von Milstär im Schloß seien eine
ständige Feuersgefahr fiir dasselbe. Wenn eine neue
Dragonerkaserne gebaut werde gebe cs Platz für das ,
Wachdetachemmt. Man höre auch , das Bczirksanit solle
in'S Schloß kommen . Aus dem Innern des Schlosses
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wurden Bilder und Gobelins fortgcschafft. Diese Sachen
sollten wieder ztirückgebracht werden und was da ist,
solle dableiben.

Abg. Breitner untcrsstitzt den Antrag Hoffmami be¬
züglich der Rückverbringung der Bilder in das Bruch-
saler Schloß , indem er nanicntlich darauf hinweist, daß
hier nicht bloß ein Lökalwnnsch vorliegc, sondern eine
Frage, die ein weiteres Interesse hat, wie dies in den
Werken Wille und Dr . Pfaff in Heidelberg zum Ausdruck
komme .

Abg. v. Stockhorner schließt sich ebenfalls dieser
Bitte an . Die Renovation ist dringend nöthig, dagegen
glaube er nicht , daß eine besondere Feucrsgcfahr vor¬
handen sei . Es sollen aber überhaupt keine dis zum
Dach reichenden Brandniaiien, in : Schlosse sein.

Finanzminister Buchenberger : Die vorgetragenen
Wiinsche sollen erwogen werden. Daß das Bczirsamt
in 's Schloß kommen soll, ist ihm nicht bekannt, ebenso
läßt sich nicht übersehen , ob das Militär hcrausvcrlegt
werden kann.

Abg. Birke » mayer kommt nochmals auf die Ab¬
lösung des Schönauer Pfarrhauses zu sprechen ; man
»löge die Verhandlungen fortsctzcn und beschleunigen und
die Sache schiedlich friedlich erledigen. Der Bau
eines Forsthauses in der Gemeinde Schluchsee sei eben¬
falls nöthig.

Domänendirektor Lewald : Zwischen der Regierung
und der Kurte, wie dem katholischen Obcrftiftuugsraly
ist wegen der Ablösung des Schönauer Pfarrhauics eine
grundsätzliche Einigung bereits erzielt ; es ist also auf¬
fallend, daß hier noch so eingehend darüver geredet
wird . Was die Sicherheitsleistung bei Aufforstungen
anlangt, so beruht die gegenwärtige Praxis auf ganz
bestinimten älteren Anordnungen . In dem vom 'Abge¬
ordneten Hug angeführten Falle werde der Schätzung des
Forstanites doch am meisten Gewicht beizulegen sein, das
gewiß nach Recht und Gewissen entschieden hat . Schuld¬
verschreibungen tverdcn grundsätzlich nur zu 90 pEl. des
KurswcrtheS angenommen.

Abg . H ng kann sich mit den Grundsätzen einverstanden
erklären ; in dein ftaglichen Falle liegen die Verhältnisse
aber so, daß ruan sich mit einer Btirgschaft wohl hätte
zufrieden geben können , denn der bclrefferide Manu ist
eine durchaus reelle und zuverlässigePersönlichlctt. lieber
Baulastenablösimgen sind zwei Gesetze vorhanderl ; die
Grundsätze beider Gesetze sind gleich , nur in den Zins¬
füßen ist ein Unterschied . Das Bedenkliche liege nur darin ,
daß die Baulasten und die Baukosten fortgesetzt steigen,
so daß die Ablösungssunimc später in bei' Regel nicht
niehr ansreicht. Da im vorliegenden Falle (Schönau ) die
beiden Fakcoren sich bereits geeinigt habe», wolle er sich
nicht »veiter darcinmifchen.

Ein Antrag , die Regierung möge die Verhandlungen
mit der Kirne fortsetzen, tvird als gegenstandslos zurück¬
gezogen , weil das Hebcreiiikomnie » bereits erziclt ist.

Finanzminister Buchenberger : DasForstwnrtSyans
zu Martinskapclle soll in Holz ansgeftihrt werden ; die
Regierung ist damit einverstanden.

Abg . Birkenmaycr ftcut sich, daßdasMarstalls -
gebände in St . Blasien so nmgebant werden soll, daß
kleinere Bedienstete Wohnungen darin bekommen können .

Abg . Nibel kommt auf die Aufhebung der Dienst¬
kautionen zu sprechen . Letztere sind nicht mehr
nöthig ; sie betrugen gegen 4 Millionen , deren Vcrlvaltnng
imnierhin einige Uulständlichkettcn bereitete . Die Auf¬
hebung der Kautionen sei ein ehrendes Zeugniß
für alle unsere Kassenbeamten, ein Zeugniß , das die Re¬
gierung noch ausdrücklich ausstcüte und lvofür er im
Namen dieser Beamten danke .

Abg . Kriechle bespricht die Dotation der Eiscnbahn-
schnldcntilgungskasseim Betrag von 2 Millionen . Die
Position wird genehmigt.

Abg . Opiftcius berichtet über das Budget der
Steuervcrwaltung . Die Konimissiou ivar der Ansicht,
daß ans dem Erbschaftsaccis des Fürsten von Fürsten¬
berg 700 000 M . statt 350 000 M . im Budget hätten
eingestellt werden sollen ; ftir diesnial wolle man cS noch
gelten lasten. Von einer Petition der Steilermahner lvird
der Slbsatz, der die Vermehrmig der definitiven Stellen
anlangt, der Regierung enipfchlcnd überwiesen , be¬
züglich der anderen Thetle wird Ucbergang zur Tagcö-
ordnlmg beantragt . Eine weitere Petition eines ein¬
zelnen Beamten sei der Negierung zur Kennlnißnabme zit
überweisen .

Abg. Muser fragt an, ob es nur zufällig sei, daß in
letzter Zeit einige Stellen von Ncvisionsoorstänbeu init
akademisch gebildeten Beamten besetzt wurden ; in diesem
Falle habe er nichts dagegen, wenn es sich aber um ein
Prinzip handle, so ntiiffe er sich dagegen aussprechen,
denn diese Stellen seien gerade für nicht akademische
Beamten geschaffen, denen man die Karriere nicht ab-
sckneidcn solle.

Finanzminister Buchenberger : Es handelt sich
nicht um ein Prinzip, sondeni um einen Fall, der von
besonderen Umständen abhing .

, Abg . Frank : Für kleinere Steuerbeträge solle man
die Mahngebühr etwas herab, für hohe Beträge hinauf
setzen .

Steuerdirektor Glöckner : Es gehe nicht gut, den
Betrag der Mahngebühr zu ändern , es würde das nianche
Ilnzuträglichkeiten zur Folge haben. Die Fälle, wo
Stenc,pflichtige nur deßüalb nnt den Zahlungen zurück-
haltcn, um Zinserspaniissc zit machen , sind sehr selten .

Die Petition der Steuermahner wird nach deni Kom¬
missionsantrag erledigt ; ebenso die zweite Petition .

Abg . Wilckens : Die Stcuerkommtssäre sind mit der
Art, wie ihnen die Auslagen vergütet werden, nicht zu¬
frieden ; es werden tönen die mittäglichen Erholungspausen
nicht angercchnet , wie den anderen Beamten . Auch die
Stnndengebühr wurde herabgesetzt . Die Regierung möge

isich äußern , ob sie die Beschwerden der Steuerkommissäre
für begründet erachtet und ob und iu welcher Richtung
Abhilfe geschehen könne . I



Finanzminister Buchenberger : Tie Sache ist nicht
ganz einfach , sie rmterliegt noch der Erwägung, über das
Endresultat kann er noch nichts sagen, sie tvird aber mit
Wohlwohlen behandelt.

Abg . Opificius berichtet weiter über den Titel
Zollverwaltung ; hierzu liegen zwei Petitionen vor,
von den Mannheimer Lagermifsehern, die eine Theueruugs -
zulaae wünschen und seitens der Grenzaufseher, die auch
um Besserstellung bitten und um bessere Regelung des
Dienstes. Der ersten Petition kann nicht entsprochen
werden ; es darf nicht eine Ausnahnie für die Mann¬
heimer Beamten dieser Art gemacht werden, dagegen
sei die Petition der Grenzaufseher wohlwollend zu
würdigen . Ein Dienstgebäude in Mannheim sollte man
größer bauen .

Abg . Blümmel befürwortet die Petition der Grcnz-
aufseher, namentlich die Punkte 3 und 4 ; die ersten zwei
Punkte werden bis zur allgemeinen Gehaltsrevision
zurückgestellt . Bei strenger Kälte sind 4 Stunden Dienst
etwas viel , das wisse Jeder, der Soldat war. Die
Gesundheit und Dienstfreudigkeit der Leute leidet darunter.
Am besten wäre es, wenn die Angelegenheit sofort be¬
stimmt geregelt würde. Geht das aus dienstlichem In¬
teresse nicht , dann sollte man die Leute doch möglichst
wohllvollend behandeln.

Abg . Uibel stimnit dem Vorredner bei und bedauert,
daß im Hinblick auf die allgemeine Gehaltstarifrevision
die Wünsche um Besserstellung zurückgewiesen werden
mußten . Neberall, wo Grenzaufseher in größerer Anzahl
vorhanden sind , sollten staatliche Dienstwohnungen erstellt
werden ; das kann auch vor der allgemeinen Gchalts-
revision geschehen. In Konstanz sollte einmal eine Grcnz-
aufseher- Kaferne erstellt werden ; das war ein ausge¬
zeichneter Gedanke, der toieder aufgegriffen werden sollte .
Die Grenzaufseher müssen früh heirathen, und kommen
so bei ihrem kleinen Gehalt bald in Familiensorgen .
Bezüglich der Einschränkung des Nachtdienstes im Winter
sollten bestimmte Normen aufgestellt werden ; ebenso
sollten den Leuten jeden Monat zwei vollständig
freie Sonntage gewährt werden.

Abg . Heimburger schließt sich den Vorrednern an ;
er fteue sich über das Entgegenkommen der Regierung !
früher sei Herr Venedey stets mit aller Wärme für die
Grenzaufseher eingetreten, leider ohne solches Entgegen¬
kommen zu finden, doch dürfe das jetzige Wohlwollen
ivohl auch als ein Erfolg seiner Thätigkeit angesehen
werden. Die BUten der Grenzaufseher seien vollauf be¬
rechtigt , namentlich auch die Bitte bezüglich des freien
Sonntags.

Abg. Birkenmayer tritt ebenfalls für die Grenz¬
aufseher ein und konstatirt, daß ihrer Bitte allerseits mit
Wohlwollen begegnet werde. Der Staat solle mög¬
lichst umfassende Dienstwohnungen erstellen .

Zolldirektor Seubert : Eine WohnungSnoth ist
unter den Grenzbeamten thatsächlich vorhanden . Die
Schuld daran trägt theilweise die Ausdehnung der In¬
dustrie . Für Abhilfe zu sorgen ist die Regierung längst
bemüht und braucht nicht erst anzufangen, wie Abgeord¬
neter Uibel meinte. Auch die Neuordnung des Wohmmgs -
geldeS wird in etwa Abhilfe schaffen . Auch iiber die
persönlichen Dienstverhältnisse hat die Verwaltung Unter¬
suchungen angestellt, und als eine diesbezügliche Petition
der Grenzaufseher kam, konnte ihr gleich entsprochen
werden: es wurden die zwei ganz freien Sonntage ge¬
iährt, die Nachtdiensttouren wurden gekürzt , nur konnte
n letzterer Hinsicht nicht eine bestinimte Norm ge-
chaffen werden ; die Regierung glaubt , daß die Vor¬

gesetzten den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend die
Sache richtig ausführen werden.

Abg . Hoffmann bespricht die Erbauung einer Zoll¬
halle in Bruchsal ; das jetzige Gebäude ist in jeder Hin-
icht unzulänglich fiir eine Zollniederlage . Die Platz¬
rage rnachte jedoch große Schwierigkeiten, die Stadt

mutzte den Platz stellen, den sie zuerst selber um theures Geld
ertvorbcn. Es scheine doch ftaglich, ob es angezeigt sei,
fiir eine solche Anstalt, die nur staatlichen Zwecken dient,
die Stadt Bruchsal in so hohem Maße beizuziehen .
Wenn man Breiten dazu nehme, so ließe sich in Bruchsal
ein Hauptsteueramt erstellen . Der Staat niöge der Stadt
Bruchsal den Beitrag Nachlassen, nachdem die neue Halle
auf staatliches Gebiet konimen soll . Die Zolldirektion
soll die Halle aus eigenen Mitteln erstellen , wie sic cs
in Offenburg und Lahr gethan hat . Das sollte über¬
haupt Grundsatz sein.

Zolldirektor Seubert : Die Angelegenheit sei jetzt
beinahe erledigt ; die früher an die Stadt Bruchsal
gestellten Ansprüche wurden wesentlich ermäßigt , und er
glaube, daß das Zollgebäude nun bald erstellt werden
kann, und zwar auf der Westseite des Bahnhofes .

Abg. Uibel fragt noch einmal wegen der einst ge¬
planten Grenzaufseherkaserne in Konstanz an . Die Re-
gierung habe auf diese Frage noch keine Antwort ge¬
geben . Er bitte nochmals um freundliches Entgegen-
kommen .

Kirchliches .
— Päpstliches Eonfistorimn . In devl nächsten, nach Ostern

stattfindenden Confistorium wird der Papst die Monsignori
Delta Volpe , Tripepi, Gennarri und den Nuntius in
Wien , Taliani , zu Kardinälen ernennen .

--- Weihbischof Dr . Hermann Gleich . Der am 2. April in
Breslau gestorbene Weihbischof Gleich, Titularbischof von
Mallo, war geboren am 10 . September 1815 zu Laskowitz,
hat somit daS hohe Alter von nicht ganz 85 Jahren erreicht.
Zum Priester wurde er geweiht am 30. September 1838 .
Die Diözese BreSlau erleidet durch seinen Tod einen schweren
Verlust . Mit nie ermüdendem Eifer und seltener Opfer-
fteudigkcit widmete fich Bischof Gleich seinen verantwortungs-
reichen Aufgaben . Er trug nicht allein die drückende Bürde
deS Gcneralvikars und später des Domdechanten , er oblag
auch mit derselben Gewiffenhaftigkeit den sorgenvollen Pflichten
eines GeneralpräseS der St . Bincenz -Bereine , deren hohe
sociale wie religiöse Bedentung für unsere Zeit er in seinem
wahrhaft apostolischen Scelcneifcr wohl zu schätzen wußte .
Es sei nicht unertoähnt, daß Weihbischof Gleich sich auch der
besonderen Sympathien Seitens der polnischen Diöcesanen
ersteule , da er der polnischen Sprache völlig mächtig war
und auch bei festlichen Anlässen fich derselben gerne bediente .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 6 . April .

v. 8t, Großh . Hoftheater. Die gestrige Wiederholung
von Schubert 's „ Der häusliche Krieg " und Mottl's
„ Pan i »t Busch " gibt keinen Anlaß zurr abernialigen
Besprechung. DaS musikalisch reizende Werk Schubert 's
fand allgemeinen Beifall, das Ballet dagegen eine mehr
als getheilte Aufnahme, besonders wurden dessen end¬
lose Längen und Breiten, welche auf den Zuschauer er¬
müdend wirken, vom Publikum lebhaft besprochen .

Die Dienstag stattgehabte, mit so viel Beifall auf-

Kmmene Aufführung des Schauspiels „ Wie die
r » sunqeu " erinnert uns an ein nicht umntereffantes

Zolldirektor Seubert : Bei der Verwaltung ist nichts
davon bekannt , daß in Konstanz einmal eine Ärcnz-
aufseherkaserne erstellt werden sollte . Vielleicht hatte der
Vorredner das Steueramtsgebäudc im Auge. Die Ver¬
waltung dachte noch gar nicht daran , in Konstanz
Dienstwohnungen zu erstellen , weil dort die Wohnungs -
Verhältnisse immer noch besser sind , als an anderen
Orten . Es wird daher im nächsten und übernächsten
Budget noch inchts für Konstanz geschehen könnett . Die
dringendsten Fälle konimen immer zuerst .

Abg. Wilckens : Die Budgcikommission Habe die
Erstellung von Dienstwohnungen sehr begriißt und ge¬
glaubt , Die Regierung solle noch rascher auf diesem
Gebiete Vorgehen . Das gelte auch für die Zollverwal -
tung und er glaube entschieden , daß auch in Konstanz
ein Bcdürfniß hierzu vorliege. Der Beizug der Stadt
Bruchsal (mit 15,000 Dt .) zur Erstellung einer Zollhalle
scheine ihm nicht angezeigt. In dieser Hinsicht müßten
doch alle Städte gleich behandelt werden.

Finanzminister Buchenderg er weist darauf hin, daß
über 2 ‘ /2 Millionen zur Wohnungsfürsorge im Budget
angefordcrt werden. So viel werde in keinem anderen
Staate auf diesem Gebiete gethan . In Mannheim sollte
nicht eine zu große Miethskaserne erstellt werden,
darum sollte der Bau nicht in allen Theilen dreistöckig
ausgeführt werden. Es soll dann das Pavillonsystem
eingcführt werden, toas etwas theurer kommt ; es geht
aber daraus hervor, daß nicht mit Geld gespart tverdcn
soll. In der Wohnungsfrage kommen doch nicht allein
die Grenzanfsehcr in Frage , sondern alle Bedienstete ,
und deßhalb muß imiuer in den dringensten Fällen
zuerst abgeholfen werden , und diese zeigen sich meistens
auf dem Laude , wo Wohnungen oft gar nicht auf-
zutrciben sind , was in den Städten doch immer
niögtich ist.

Abg . Hug erinnert daran , daß es sich damals in
Konstanznicht um eine Grenzaufseherkaserne, sondern um das
Hauptsteneramt gehandelt habe. Die Negierung aner¬
kenne die Wohiumgsnoth und sei auch bereit , durch
Dienstwohnungen Abhilfe zu leisten . Den Gnmdsatz:
„nach Maßgabe des Bedürfnißgrades " halte er für durchaus
gerecht und praktisch . Die Mißverhältnisse zwischen
Wohnungsgeld und thatsächlicheni Aufwand treten
namentlich auch in Konstanz hervor , und es ist das ein
Beweis , wie nothwcndig die Erhöhung des Wohnungs¬
geldes , namentlich für die niederen Beamten ist. Das
Entgegenkommen der Regierung gegenüber den Grenz¬
aufsehern freue ihn , und er hoffe , daß auch noch jene
Wünsche dieser Leute bald verwirklicht werden , die zwar
berechtigt sind, aber bis jetzt nicht erftillt tverden konnten .

Abg . Heim bürg er ist auch der Ansicht , daß von der
Stadt Bruchsal kein Beitrag zur Zollhalle verlangt
werden sollte .

Abg . Gießlcr : lieber die Erstellung von Dienst¬
wohnungen haben wir inis schon ztvci Mal generell aus¬
gesprochen , und was danials gesagt lvnrdc, gilt natürlich
auch für die Zollverwaltung . Der Finanzniinister wird
eben die dringendsten Bedürfnisse jeweils heranssuchcn
müssen . Die Zimmer in den Mannheimer Diknst-
Ivohnungen sind recht geräumig, die Wohmlngen sind
durchweg angenehm und den Verhältnissen angemessen .
Der Plan zri dem neuen Wohngebäude auf der Mühlau
war zu eng gegriffen. Kasernen wollen wir nicht ; in
Mannheim sind oft in den besten Häusern 5 und 6
Familien auf eine Treppe angewiesen . In späteren
Budgetperioden solle dort noch ein ziveitcs Wohngebäude
erstellt werden. Er begrüßt es sehr , daß auch in Singen
ein Dienstwohngebäude erstellt werden soll . Tort ist in
der Thal eine Wohiumgsnoth vorhanden .

Abg. Hoffmann : Bruchsal habe sich nicht gerne
entschlossen, einen Beitrag zur Zollhalle zu leisten , sondern
mir gezwungen habe die Stadt cs gethan ; er bitte daher
wiederholt, den Beitrag zu erlassen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Samstag früh 9 Uhr. Petitionen .

Tagesordnung für die 59 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Samstag , den 7 . April, Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Bcrathnng
der Berichte der Petitionskommisfion über : a) die Petitionen
der DiöcesanauSschüffe Brette» und für Karlsruhe-Land, be¬
treffend die Erlassung gesetzlicher Bestinimungen zur Be¬
wahrung der Jugend , Berichterstatter Abg . Obkircher ;
d) die Bitte deS Gemeindcraths der Stadt Staufen , die Er¬
haltung der Burgruine Staufen betreffend , Berichterstatter
Abg . Blümmel ; o) die Petition des Christian Wolfs und
Michael Schön in Eschelbronn , das Verhalten des Bürger¬
meisters Adam Braun daselbst betreffend , Berichterstatter
Abg . Obkircher .

- - < » - ■ -

Baven .
Karlsruhe , 5 . April. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahni heute Vormittag den Vortrag des Ministers
Dr. Eisenlohr entgegen . Sodann empfing Seine Königliche

und wirkungsvolles Stück „ Anna Liese " — der Nanic
des Autors ist unS momentan entfallen —, das wohl
werth wäre , einstndirt zli werden. Es spielt in der
Zeit, wo der noch junge Prinz Leopold von Anhalt-
Dessau die Anna Liese Föhsin, das reizende , kluge und
herzensgute Apothekerstöchterchen , feunen lernt , sie auf 's
Innigste liebt und schließlich, allen Hindernissen zum
Trotz, als seine Gemahlin heimführt . Wie bezüglich der
Handlung „ Figaro ' s Hochzeit " die Fortsetzung
des „ Barbiers von Sevilla " bildet, „ Als ich
wiederkam " eine ffolche des „ Weißen Rößl "
ist, so bedeutet auch das Stück „ Wie die Alten
sungen " eine Fortsetzung „ Der Anna Liese "
und ist gewissermaßen eine Reminisccnz davon ; führt
doch der Erbprinz , wie einst sein Vater , die Geliebte
seines Herzens als Gemahlin in sein Haus, unbekümmert
danim, daß das schöne , tugendhafte Mädchen nur eine
Bürgerliche ist und der „alte Dessauer" und seine
„Anna Liese" gedenken dabei gerührt der eigeneir Jugend¬
zeit und ihrer Liebe . DaS genannte Stück „Anna Liese"
ist dramatisch wirksam, keineswegs veraltet , wie man
heutzutage so gerne wegwerfend zu sagen beliebt, und
gehaltvoller als manches „moderne", daS oft weniger
zur Herzens- und Geistesbildung beiträgt , als von einem
Theil des Publikums mißverstanden wird und nachtheilig
wirkt. Wir schwärmen keineswegs für das Veraltete,
aber unser Hoftheaterarchiv enthält noch manch ' gehalt¬
volles Werk , das verdiente, aus den : Staube der Ver-
geffenhest gezogen zu werden und das mehr werth ist,
als eine gewisse Sorte von Schauspielen und Dramen
der Gegenwart mit ihren ungelösten socialen Räthseln .
Es kann nichts schaden, wenn der jüngeren Generation
gute Stücke, wie die genannten , vorgeführt werden und
sie dabei erfährt , wie und was früher gespielt wurde.

Hoheit den Königlich Dänischen Konsul Simon aus Mann¬
heim , welcher Höchstdensclben zwei elektrische Ferndruck -
Apparate übergab und dieselben praktisch vorführtc. Es
handelt sich dabei um eine neue Erfindung , an welcher
Konsul Simon mit mehreren MannheimerHerren Theil hat,
und die von der Firma Siemens und Halske in Berlin dem
Verkehr übergeben wird . Die Erfindung ermöglicht, schrift¬
liche Mittheilungen an einem Orr mittels Schreibmaschine
anfzugcben und an einem anderen beliebig entfernten mit
Tclephondraht verbundenen Orte diese Mittheilnng gleich¬
zeitig in Druckschrift zu rcproduziren .

Zur Frühstückstafel erschiene » Ihre Kaiserliche Hoheit
die Prinzessin Wilhelm und Seine Großherzoglichc Hoheit
Prinz Max.

Nachinittags empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Generalintendanten Dr. Bnrklin und hörte
dann die Vorträge des Majors von Pannewiy , des Ge¬
heime» LegationSrathS Dr. Freihcrrn von Babö und des
LegationSrathS Dr. Seyb .

Karlsruhe , 5 . April. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben unterm 20 . März 1900 gnädigst ge¬
ruht , den Notar Ludwig Meyer in Buchen in den Amks-
gcrichtsbezirt Offcnbnrg zu versetzen .

Das Justizministerium hat dem Notar Ludwig Meyer
das Notariat Offenbnrg 1 zugewiescn.

Mit Entschlietznng Großh. Gcncraldireklion der Slaats -
eiseubahnen lvnrde Expeditionsasststcnl Gustav Schäfer in
Steinssurth nach Mannheim und Expeditionsassistent Karl
Lauer in Kehl zur Ccntralverwaltung und Expeditions-
assistent Robert Heidt in Mannheim nach Basel versetzt .

hd Karlsruhe , 6 . April . (LandwirthschaftlicheUnfall-
steiier .) Nach dem riencsten „Staatsanzeiger" ist die
Umlage der landwirthschaftlichen Berufs -
aenossenschaft für 1900 auf 85 Pfg . von 100M .
Arbeitswerth festgesetzt. Da sie für 1899 nur 82 Pfg .
betrug, haben also die Landwirthe im laufenden Jahre
wieder einen größeren Fordermigszcttel über dieUnfall -
st euer , wie sie das Volk nennt , zu erwarten . Seit
1890 , wo solche zum ersten Male und zwar zrr einem
Satze von nur 9 Pfg . erhoben wurde, ist der Umlagefnß
min Jahr für Jahr gclvachscn, dilrchschnittlich um 7,6 Pfg.
jährlich, und beträgt jetzt schon über das neunfache mehr
als vor 10 Jahren . Den Höhepunkt hat er aber scheint's
imnier noch nicht erreicht . Darf mau fick da wundern,
wenn die Landwirthe über diese uitanfhörliche Lastenvcr-
inehnlng nachgerade doch unwillig werden, zumal in
einer Zeit , >vo sie ohnehin schwer uni ihre Existenz zu
ringen haben ? Drückt doch die Unfallstcncr nun vielfach
schon stärker als die auf dem Grundbesitzlastende Staats-
steucr , ja oft selbst als die Gemcindenmlage. Zu ver¬
kennen ist allerdings nicht , daß auch die Ansprüche
an die Bcrnfsgcnosscnschaft bedeutend gestiegen sind .
Während die jährlichen Unfallentschädignngen 1890 nur
60,000 M . ausgemacht haben , find sie 1895 schon
auf 400,000 M . , 1898 auf 600,000 M . und 1899 auf
über 800,000 M . angewachsen . Bei vorgekommenen
Unglücksfällen ist darnach gewiß auch die genossenschaft¬
liche Hilfe schon vielerseits wohlthucnd und dankbar
empfunden worden. Im Allgemeinen kann man aber
bei der ungünstigen Lage der Landwirthschaft gleichwohl
die fort und fort zuiiehinenden und deßhalb immer härter
wirkenden Beitragsleistnngen , die den Landwirthe » neben
den sonstigen vielen Abgaben aufgebürdet werden , nicht
ohne Bedenken verfolgen. Es wird eine ernste Sorge
der maßgebenden Behörden , in erster Reihe des Vor¬
standes der Bcrnfsgcnosscnschaft selbst zu bilden haben,
weiteren Steigerungeil nach Möglichkeit cntgegenznwirken,
insbesondere auch durch thunlichste Einschränkung der
Vcrlvaltungskostcn und Zllrückweisung ungebührlicher
Ansprüche .

* Karlsruhe , 6 . April . In Sachen der in Offcn-
burg vorgekommenen Beschimpfungen katholischer Einrich¬
tungen und Gebräuche geht uns abermals eine Erklä¬
rung zu, der wir hier Ranm geben wollen , oblvohl sie
eine preßgcsetzliche Berichtigung nicht darstellt :

„An die Redaktion des „Bad. Bcob.
" I

Offenburg , den 5 . April, 1900 .
Auf die It-Korrespondciiz in Nr . 78 des „Bad. Bcob.

"
mnß ich meinerseits nach 8 11 des Preßgesetzes um Be¬
richtigung dahin bitten , daß ich nicht über meme Be¬
merkung des ans deni Heidelberger Katechisnins ent¬
nommenen Satzes über das Meßopfer , sondern über den
Mißbrauch derselben durch den bctr . Knaben dein Vor¬
stande der Realschule mein Bedauern ausgesprochen habe.

O. Herrigel , Vikar.
"

Wenn wir diese merkwürdige Zuschrift recht verstehen ,
so will sie besagen , daß Herr Vikar Herrigel den
Satz des Heidelberger Katechismus, welcher das hl. Meß¬
opfer als einen „vermaledeiten Götzendienst"
bezeichnet, nach Inhalt und Form durchaus unter¬
schreibt und billigt . Vielleicht bedauert er gar, daß
wir nicht mehr im Jahre 1563 leben und daß er deß¬
halb die kräftige Sprache der pfälzischen Reformatoren ,
im Schulunterrichte wenigstens , ans Opportunttätsrück -
sichtcn vcrnieidcn muß . Wenn also dem Offenburger
Kindcrgeschwätz auch gar keine wettere Bedeutung beizu-
meffcn wäre, so verdanken wir ihn , jetzt doch dieses
immerhin interessante Geständniß.

= Bon Hochschulen rc . Professor Nebelt hau ,
Oberarzt der Marburger medizinischen Poliklinik, hat
einen Ruf als Direktor der Poliklinik in Halle er¬
halten und angenommen. — Der o . Professor an der
Universität München , Geh . Rath Dr. August von
Rothmund , ist , seinem Gesuch entsprechend , vom
1 . August an von der Vorstandschaft der ophtalmolo-
gischen Klinik und der Vorlesungs - Pflicht enthoben
worden. — Der Gymnasiumsprofessor am Kadetten¬
korps und Privatdocent an der königl. Technischen Hoch¬
schule in München , Dr. Wilhelm Götz , wurde zum
Honorar- Professor der Technischen Hochschule ernannt .
— Gestorben ist 75 Jahre alt der Geheime Rath
Dr . Robert Schneider , Professor an der Berliner
Universität ; er hat sich uni sein Sonderfach , die Chemie,
vielfältige Verdienste erworben.

— Die Universitätsbildnng der Katholiken in Irland .
Haß gegen alles Katholffche sitzt den Engländern
noch tief im Blute . Das kann man sehr klar aus einem
Vorgänge ersehen , der fich dieser Tage im britischen
Unterhause abspielte. Der Abg. Farell stellte den Antrag,
die jetzige Vorsorge für die Universitätsbtldung der Katho¬
liken in Irland fiir unzulänglich zu erklären und zu
verlangen , daß den Katholiken Erleichterungen in
der Universitätsbildung gewährt und Maßnahmen ge¬
troffen würden, daß ihr religiöses Gefühl nicht mehr
verletzt werde — also Einrichtungen zu treffen, die sonst
für jedes moderne Kulturlandvollkommenselbstverständlich
sind . Minister Balfour befürwortete warm den Antrag
Farell ; aber die Mehrheit des Unterhauses bedeckte fich
mit der unerhörten Schmach, die Beseitigung aller der
bestehenden traurigen Ausnahmebestimmungen nach dem
Anträge Farell ab zu lehnen : Die Ablehnung erfolgte
mft der starken Mehrheit von 199 gegen 71 Stimmen.
Und das nennt fich das „freie " England !

--- Vom Theater ,c . In Alten bürg ist die Oper

tsi Bruchsal , 5 . April. Wie der Kommissionsbericht
über die Domäncnverwaltnng niittheilt, betragen die Ein»
nahmen fast 20 Millionen Mark ( 19,959,350 M .), die
Ausgaben etwas über 12 Millionen (12 .272 .056 M .),
so daß eine sehr ansehnliche Summe in die Staatskasse
fließt. Die Einnahmen weisen eine bedeutende Zunahme
auf, die in der Hauptsache von dem Mehrerftag der
Wälder herrührt . Eine der besten Forsteien, wenn nicht
die rentabelste, ist der sog . Laß Hardt , welcher 1056
von Kaiser Heinrich 7IT . mit Bnulffal der bischöflichen
Kirche zu Spcicr geschenkt wurde . Der geniale Kardinal
Damian Hugo von Schönborn . Fürstbischof vo» Spcuer ,
schuf im dritten Jahrzehnt des 18. Jahrhundcrls den
Lußhardt zu einem Kleinod seines Hochstiftcs um, und
noch der Jetztzeit kommt zu Gute, was er gepflanzt. DaS
Erträgniß dieser seit 1803 badischen Forstei betrügt jähr¬
lich über eine halbe Million Mark . Daneben besitzt die
Domäne noch andere Wälder und Güter , die eheinalS
dem Hochstift Speyer gehört haben, dessen Güter durch
die Musterwirthschaft seiner großen Inhaber bedeutenden
Reichthmn einbrachten. Ein herrliches Denkmal jener
Zeit ist das hiesige Schloß , „ ein wunderbar rein erhal¬
tenes Juwel des Rococostils" . Schon lange gleicht cs
einem Vogel, dem der Jäger die Flügel abgeschossen,
denen die Federn der Reihe nach entfallen. Jetzt aber
soll es bald anders werden, zu neuer Schönheit soll es
erstehen . Das Domänciibndget enthält als erste Rate
fiir die Restaurirmig des hiesigen Schlosses 100-100 M.
Darüber freuen sich die Bruchsaler. — Etwas Anderes
sollte endlich auch anders rverden . Der Erbauer des
Schlosses hat mit dessen Vollendung 1731 die sogenannte
Hofpfarrei errichtet , deren Pfarrgcistlicher seine Wohnung
bis 1825 ini ehemaligen Priesterseminar batte. Dieses
Seminar war eine Stiftung sdes schon gcnamiteil
Fürstbischofs Schönborn , die er aus Privat-
vcrmögen errichtete . Der badische Staat betrachtete bet
der Säkularisation das Gebäude als ärarischcS Eigen-
thum . Heute beherbergt es das Gr . Gymnafium und
verschiedene Beamte . Als 1825 das l ischöniche Gcneral -
vikariat aus Sparsamkeitsgründen die Hofpfarrei von
der Stadipfarrei aus einige Jahre mttversehen ließ, vcr-
schtvand auch die Pfarrwohnung im Seminar, tind
als die Hofpfarrei wieder ihren eigenen Geistlichen
erhalten sollte , gab der Domünenfiskus sie nicht
mehr heraus . Endlich hatte der Staat, der danials auch
die Kirche regierte, die Gnade , das Haus des Prüdikatnr-
beneficiums in der Stadipfarrei dein Hofpfarrer als
Wohnung anzuweisen. Ntm ist dieses .Haus fast eine
Ruine und seit Jahren für unbewohnbar erklärt, die
Hofpfarrei hat also seit Jahren thatsächlich keine Pfarr¬
wohnung niehr tmh kann deswegen nicht besetzt werden»
Sollte cs nach den freundlichen Worten , die der Herr
Finanzminister bei der Generaldebatte über das Do-
mänenbudget gesprochen , nicht möglich sei», die nach¬
gerade Mitleid erregende Hofpfarrhausftage in einer
beiderseits befriedigenden Weise endlich , endlich ans der
Welt zit schaffen ? Wetm von den Hnndcrttausenden mue
einige Brosamen hiefiir abfallen, so wird sich

's schon
niachc» lassen . _ _

Kleine badische Chronik .
Offen bürg , 5 . April. Ein cigenthümttcher Fall b»-

schäftigtc gestern die hiesige Strafkammer. Am A>. Mai 1894
war der damals 24 Jahre alte Karl Maier von Stadt
Kehl wegen Vergehens gegen die Wehrpflicht von der
hiesigen Sltafkammer zn der Geldstrafe von 350 M . cvent»
6 Wochen Gefängniß vernrthcilt lvordcn . Zur Zeit dieser
Vcrmtheilnng diente aber Maier schon nahezu 7 Jahre beim
5 . badischen Infanterie- Regiment und jetzt ist er Vize-
Feldwebel . In Folge dessen wurde jetzt nach 6 Jahre» das
Verfahren lvicdcr anfgenoinmcn »nd das Urtheil aufgehoben .

Lahr , 5 . April. In der heutigen Versammlung des
Bür geraus schliss es wurde die Einführung einer
städtische» Verbrauchssteuer aus Bier , Wern und
Obstwein beschlossen . Das jährliche Erträgniß dieser
Steuern wird auf eNva 28 000 M . veranschlagt . Im Ver»
hältniß zu de » anderen 8 badischen Städten der Städte-
ordnnug , welche alle diese Verbrauchssteuer erheben , steht die
Höhe der Sätze für Lahr erst an 4 . Stelle . Die höchsten
Sätze erhebt Frciburg, die niedersten Karlsruhe.

Vom voweufee , 5 . Aprll. Kürzlich kühlte Graf
Zeppelin einer Gesellschaft geladener Gäste seinen Ballon
ü: der Ballonhülle in Thätigkeit vor . In vier angehüngte »
Alnminiumpontons arbeiteten die mit je einem Motor aus¬
gerüsteten Flügelräder ; sie erreichten in der Minute 1000
bis 1200 Toure» . Der in Thätigkeit befindliche Mechanismus
niachte den Eindruck größter Einfachheit . Der erstmalige
praktische Versuch im Freien wird sich in aller Stille voll¬
ziehen und soll selbst der nächste » Umgebung unbekannt
bleiben .

Lokales .
Karlsruhe, 6. April.

O Karl Nrnfeld , der Gefangene des Mhadi , besuchte
gestern auf seiner Vortragstourueej durch Deutschland auch
unsere Stadt, um den angckündigten Vortrag hier zu halte».
Eine zahlreiche distinguirte Zuhörerschaft hatte fich gestern
Abend im Musemnssaale eingefunden , die mit größterTheik»

„ Der Pulvermacher zn Nürnberg " von Philipp
Bade , Lehrer an der Mannheimer Hochschule ftdr
Musik, erfolgreich aufgeführt worden. In der nächste»
Saison wird die Oper am Karlsruher Hostheater dr.
Scene gehen . — Das Theater an der Wien ist
nunmehr von Fräulein v . Schönerer an ein Konsortium
verkauft worden. Die Dame erhält eine lebenslängliche
Jahresrente von 15,000 Gulden . — Das in frühere»
Zeiten übliche Osterdrama in London wird in diesem
Jahre eine Neubelebung erfahren . Das Drury Lane-
Theater wird Ar Ostern ein „heroisch-romantischeS Lust¬
spiel " in drei Akten „Marsac von Gascogne " aufführen.
Das Stück spielt in der Mitte des 17. Jahrhundert-.
Der Dichter desselben, Eduard Br vom , wird e« t
Hauptrolle in seinem eigenen Werke spielen . '<
' — Verschiedenes. Hervorragende Bildhauer in allen

Theilen Deutschlands beschlossen, Sr . Heiligkeit dem
Papst Leo X >Il . zu seinem hundertjährigen Ge¬
burtstage ein ebenso seltenes Geschenk zu machen . ES
soll das ein in weißem Marmor herzustellendesDenkinal
werden, welches Heinrich IV ., mit eineni Büßerhemd an-
gethan, im Schloßhofe zu Canossa darstellt. Dasselb »
soll Kolossaldimenstonen erhaltm und int 4 . Hofe deS
Vatikan links am Pfetter Aufstellung finden. Natürlich !
war zuvor die Zustimmung des Papstes eüigeholt worden.
— In Stuttgart findet vom 27 . bis 30 . Mai daS
Sechste Stuttgarter Musikfest statt. Das Fest steht
unter Leitung von Josef Joachim . — Unter de»,
musikgefchichtuchen Sammelwerken ist zum ersten Male auch
Rußland vertretm — ein Beweis dafür , daß sich auch
dort lebendiges Jntereffe fiir planmäßige Herausgabs,
älterer Musik entwickelt . Bis jetzt find zwei Bällder
„Lieder des russischen Volkes," niit Unterstützung fctf ,
kaiserlich russischen Geographist ! ' chaft m St»'
Petersburg herausgegeben, den i 'ii .juü » . :. , . allgemein zu"
gängig gemacht worden.



jnDiuc den interessanten Schilderungen seiner Erlebnisse
folgte. Der Vortragende wußte mit seinem lebhaften Tem¬
perament die Aufmerksamkeit des Publikums bis znm letzten
Worte zn fesseln , wiewohl der Vortrag über zwei Stunden
m Anspruch nahm ; durch Vorführung von Lichtbildern wurde
das Verständniß der Schilderungen wesentlich erleichtert . Es
Kl hier nur das Wesentlichste daraus hcrvorgchoben . Neu-
Kld besaß Ende der 80er Jahre in der arabischen Stadt
Osmandjik ein blühendes Handelshaus und begab sich , nach¬
dem er Fran und Kinder in die deutsche Heimath , nach
Dresden gesandt , mit einem Karawanenzug in die afrika¬
nische Wüste, um jenseits derselben gekaufte Maaren zn holen .
In Folg« Verrathes durch den Karawanenführer fiel er den Der¬
wischen in die Hände und gericth so in die Gefangenschaft des
Mhadi ; seine Leute wurden kurzer Hand geköpft, er selbst
wurde gerichtlich abgeurthcilt und zwar znm Tode durch den
Strang, wurde aber noch im letzten Moment begnadigt und
in 's Gefängniß nach Omdnrnian gebracht . Unglaubliche
Ovalen hatte er hier zn erdulden , unerhörte Grausamkeiten
wurden an ihm und seinen Mitgefangenen verübt . Die
Schilderung seiner Leiden im Gefängniß nahm einen breiten
Raum deS Vortrags ein und erfüllte die Zuhörer mit Ent¬
setzen. Er wäre der Verzweiflung anheimgcfallen , wenn er
nicht fortwährend seinen Geist beschäftigt hätte, was ihm
überdies noch den Vortheil brachte, daß ihm später einige
Erleichterungen zngestande » wurden . Da er mehrere
nützliche Erfindungen machte. Ilcbrigens war dir
Nacht seines Elendes von manchem freundlichen Stern
erhellt . In Folge seiner medizinischen Kenntnisse mußte der
Gefangene in der Familie seines Aufsehers die Nolle des
Hausarztes und häufig auch den Friedensrichter spiele» , und
mehr als einmal lernte er im Verkehr tnit den Sudanesen
manchen schönen Eharakterzug kennen, der ihn das in sitt-
ncher Bcziehnng so tiefstehende Volk etwas milder bcurtheilen
Ueß . Dnrch die Vermittlung eines ihm freundlich gesinnten
sudanesischen Großen konnte er im späteren Verlauf der
Gefangenschaft Briefe in die Heimath gelangen laßen und
von dort empfangen , und damit begann wieder neuer Lebens -
mnth in ihm znrnckznkehren. In lebhaften Farben schilderte
Redner die Gefühle der Freude, die ihn beseelten, als er
von dem siegreichen Vordringen der Engländer hörte , als er
den Kanonendonner der Schlacht von Omdurman vernahm ,
der ihm baldige Befreiung ankündigte . Wie dann eine
Deputation englischer Offiziere im Gefängniß erschien , wie
«ord Kitchener selbst ihm die Freiheit verkündete und ihm
silien Brfef -es deutschenKaisers überreichte, wie er im Triumph
m 's englische Lager gesührt und von seinen Fesseln befreit
wurde — das Alles muß man aus Nenfcld 'S Munde selbst
ßkhört haben , um den Jubel mitzuempfinden , der ihn in
jenen Augenblicken beseelte. Als guter Ehrist vergißt der
w glücklich Befreite auch dessen nicht , dem er vor Allem
je.Nle Rettung verdankt , den gütigen Lenker der menschlichen
Geschicke, ohne dessen Willen kein Sperling vom Dache füllt .
Gp gedenkt aber auch mit herzlichen Dankcswortcn seiner
deutschen Landsleute, die an seinen Schicksalen den lebhaftesten
^ ntheil genommen und durch Geldsammlungen ihm über den
4lerlnst seines Vermögens hinweggeholfen haben . Mit einem
» Auf Wiedersehen ! " nahm Neufeld von seinen Zuhörern Ab-
tchled, um demnächst wieder in den Sudan zurückzukehren,
wo er seine Ersahnngcn im Jntere sse des deutschen Handels
Und deutschen Ansehens zu verwerthen hofft . Der Beifall,
der dem Redner am Schluffe des Vortrages gespendet
wurde, bewies , wie sehr er die Zuhörer für sich zu inter-
rsflren und zn begeistern wußte .

r . 8t Die Barbiere «ud Friseure haben sich in einer
allgemeinen Beschlußfassung dahin geeinigt , am ersten
Osterlage ihre Geschäftsräume geschlossen zu halten .

Jt Beförderung . Die Gendarmeriewachtmeister Bolz
und Seithel hier sind zu Oberwachtmeistern be
fördert worden .

Auch die VerbranchssteuMtgehen bedeutend in die Höhe ;
sie find für 1900 zu 329,000 M . gegen 900,600 M . im Vor¬
fahre , also um 22,400 M . gestiegen.

Die Erträgnisse der wichtigsten städtischenUnternehmungen
haben gegen 1609 folgende Schwankungen erlitten :

Mindererträgnisse weise » ans : das Gaswerk 78,400
in Folge Steigens der Kohlcnpreise, der Schlacht - und Vieh¬
hof 12,060 M ., wegen einer Glcisrcparatnr mit 10,000 M .
und Anschaffung eines Gasmotors mik Rcißwolf zn 8000 Di .,

4A noo cm für $K»r (<4innimrt

□ Ein Jrrthum . Ein in der Zähriiigcrstraßc woh¬
nender Gypscrmeister hat am 26 . v . M . in seinem Neubau
in der Gcrvimisstraße einen in der Rüppnrrerstraße woh¬
nenden Burschen, welcher mit einem Kollegen ein dortiges
iT.5

)8w . e,W tn lvollte, mit einem Lattenstück derart miß -
yandelt , daß derselbe auf dem Kopf, Arm und Rücken
Mehrere mit blutunterlaufene Stellen erhalten hat und fünf
^vge arbeitsunfähig war. Der Gypscrmeister verübte die

deßhalb , weil er glaubte, die Burschen wollten
Gypserlatten entwenden , wie dieses schon öfters vorgekommen
>ft . Der Thäter wurde wegen Körperverletzung nngezeigt .

Die Berathmig des städtischen Voran
schlags in der Bürgern,rsschichfih,mg .

ii .
Der Stadtrath beabsichtigt in nächster Zeit mit folgenden

Anforderungen für künftige Unternehmungen und mit Mehr¬
beträgen für bereits in Ausführung begriffene Anlagen an
den BürgerauSschuß heranzutreten:

R h e i n h a f c n . Der Gesammtaufwand war ursprünglich
auf 3,500,000 M . berechnet ; daran leistet der Staat euren
Beitrag von 1,500,000 M . wegen der dnrch die strategische
Bahn der Stadt entgehenden Güterftacht bis Knielingen
und 500,000 M. für ersparte Kosten zur nöthiaen Unter¬
haltung des Maxauer Hafens, während 500,000 M ., welche
zur Ausgleichung der Konkurrenz durch die strategische Bahn
angefordert waren, gestrichen wurden .

Der BürgerauSschuß hat bis jetzt bewilligt : Für Gelände
618,453 M. (hier schwebt noch der Prozeß bezüglich der
GrundstückSerwcrbungen ) , für den Tiefbau 2,600,000 M . ;
vorgesehen waren ursprünglich weiter für Hochbauten
120,000 M . und für Maschinen 65,000 M . Erforderlich sind
dagegen für eine Werfthalle 308,000 M . , Verwaltungs¬
gebäude 70,000 M ., Abort 10,000 M ., Schuppen 12,000 M ..
Fahrmannshaus 11,000 M ., Wasserleitung in der Honseü-
straße und im Hafen 47,000 M. , maschinelle Einrichtungen
500,000 M., Schleppschiff 90,000 M . ; zusammen 1,088,000 M.
, Ferner ist als nothwendig die Errichtung eines Silo¬
speichers zu bezeichnen, welcher 880,000 M . verursacht und
«-" Betrag für die zu genehmigenden Hafenprojette auf
1,968,000 M . anwachsen läßt . Diese Herstellungen erscheinen
nothwendig . nm den Rheinhascn auf diejenige Rentabilität
»u brrngen , welche bei anderen in ähnlicher und schlechterer
«agx befindlichen Hafenanlagen z . Zt. vorhanden ist.

Das SchuthanS in der Rebeniusstraße loird 643,500 M.
dw GemarkungSerweiternng nach Beiertheim ist zu

40,000 M . veranschlagt , im Gaswerk find 8 weitere
Relortenofen für 60,000 M . zu erstellen und das Wafferwert
hat einen 7. Brunnen für 15,000 M . nöthig . Die Vor-
orbelten für das Krankenhaus erfordern 13,500 M . zur
Vlanlegung und einen Geländeankauf für 72,000 M . ; ferner
fit die Erstellung einer Schlachthalle und einer Markthalle
>n Erwägung zu ziehen, wenn auch von der Ausführung in
ven nächsten Jahren keine Rede sein kann, auch verlangt die
« raatseisenbahnbehörde die Erweiterung der Bahnhöfe
Mhlburg mit 500,000 M . und Maxau mit 300,000 M.
r °lfcn , hat aber der Vertagung der Frage bis zur Ent-
Iwndnng über die Regelung der Vnhnhosverhältnisse zu -
S-strrnmt.
. Aus dem Gcmeindevoranfchlag 1900 wird
Hervorgehoben :

Die Ausgaben sind wieder höher gestiegen als die Ein-
"vhinen ; cs betragen nämlich :

Einnahmen ohne Umlage 1899 : 2,448,096 M ., 1900 :
4,547,676 M . mehr 99,580 M . -- 3,90 pCt. Ausgaben
i89p : 3,781,809 M ., 1900 : 3,998,809 M . mehr 216,582 M .

5,42 PCt .
. Erfreulicherweise ist ein stetiges Steigen der Steuer -
mpitalien ben erkbar, es ergab 1 Pfg. Umlage unter 29 Pfg .
lmit Kapitalrentensteuerkapital189024,072M., 189934,669M .
1900 36 .218 M . Zunahme gegen 1899 4 pCt. und gegen
1890 50 pCt. 1 Pfg . über 29 Pfg . (ohne die Kapitalrenten¬
steuerkapitalien ) 1890 18,690 M . 1899 27,150 M .. 1900
52 PC, Zunahme gegen 1899 5 pCt. und gegen 1890

der Friedhof 10,980 M ., weil ihm 4600M . für,Verschonung
von Gräber» entgehen und ein Leichenwagen für 2900 M .
anznschaffen ist, sowie die Sparkasse mit 3411 M . weniger .

Mehrcrträgniffc find zu verzeichnen: in der Wafferiverks -
kasse mit 15,390 M ., von der Rheinbahn mit 34,813 M
und dnrch die Messe mit 4000 M.

WenigeranSgaben hat die Stadtkasse im laufenden
Jahre gegen das Vorjahr dnrch Wegfall des Betrags für
eine Dampfftraßcnwalzemit 32,255 M ., verniinderteMuschntz
an drn Sladtgarlen mit 7880 Bi . , verininderten Zuschuß an
das Krankenhaus mit 4355 M . Trotz Erhöhung der Taxen
uni V< mit einer Mehrcimiahmc von 35,000 Bi . ging der
Zuschuß nicht erheblich zurück, da für Verpflegung 18,250 Ai .
und für Krankheitskoste » 10,400 M. mehr eingestellt iverden
""^

Mehrausgaben verursachen u . R . Vermehrmig der Polizei
nm 11 Beamte 8200 M., eine loeitere Vennehrnng ist bereits
wieder beantragt. Anstellung eines weiteren Orlsbaukon-
trolenrS mit 2500 M ., Armcnwefen 13,789 M ., Erhöhung
der Kreisunllagc 8620 M ., wovon 4600 M . auf Erhöhung
der Umlage und 4000 M. ans Vcrmehning deS Steuer -
kapital? entfallen , Gehälter an städtische Beamte 12,280 M .,
darnnler 9651 M . Zulagen, für die Schule » mehr 45,418,M .
(1,6 Pfg . Unilage), worunter die Besserstellung der Volks -
sch

'
ulbanptlchrer mit 21,000 M . begriffen ist . Für Ausbesserung

der Arbeitslöhne in Folge des Arbeiterstaruts sind 26,190 M .,
ferner Zuschuß zu Krankengeld 1000 Bi ., für Urlaub der
Arbeiter 1000 M., au den llntcrstütznngsfond für Arbeiter
2000 Bi ., für Ruhegehalte sind 2000 M ., für Bezahlungder
Ucbcrstnnden mehr 7000 M . eingestellt, auch das Vierordts-
bad kostet 6015 Bi . mehr , da der Betrieb siir »/♦ Jahre an¬
genommen wurde .

Die Schulden betragen 25,857,500 Mk., also 260 Mk. auf
den Kopf der Eirnoohner . Für Verzinsung und Tilgung sicht
der Voranschlag 1900 1,166,292 Bik. --- ' /. des Brnttoerlräg-
nisscS der Umlagen vor.

Die Herabsetzung der Umlage von 45 auf 43 Pfg . dnrch
de » Stadtverordiietenvorstand ließ sich bewirken durch Strich
folgender Ausgaben : Stall bei Wartstation 11 1200 Binrk,
Abort- und Ockonomiegebäude Knietingen 6800 Mk.

Diese Kosten sind aus Anlehensmittcln zu bestreiten .
Die Beitrüge für Pflasterung der Marienstraßc und

Wrlhelmstraße mit 47,000 Mk ., für Bedeckung des Festplatzes
mit Rasen mit 6400 Bik., sowie für Erstellung eines Saals
im Archiv mit 9400 Mk . wurden gestrichen.

Neu eingestellt wurden 13,000 Mk. für Verbesserung deS
Holzpflasters vor der Technischen Hochschule . Für künftige
Voranschläge und das laufende WirthschaftSjahr drohen un¬
günstig einzuwirken : die erhöhten Kohlenpreifc mit 77,600
Mark bis gegen 80,000 Mk .; der neue Siraßcngesetzentwurf ,
wem , er wider Erwarten von den Laiidständen angenommen
werden sollte, dürfte der Stadt eine jährliche BiehrauSgabe
von 40,000 Bit . bringen , die llcberschiiffe der Sparkaffe für
1899 mit 189,211 Mk. sind durch das Sinken »er Börsen¬
papiere um 232,000 Mk . eingczehrt worden , weßhald nach
den gesetzlichen Bestimmungen keine Ueberschüsse für 1901 zur
Vcrthc ' Iung gelangen sollten , es würde dies eine Verschlech¬
terung des nächstjährigen Voranschlags n»i 189,211 Biark be¬
deuten .

Auch das Ortsgericht und die Slraßenuuterhaltung
iverden den zukünftigen Etat belasten .

Zum Schluffe weist Herr Oberbürgermeister Schnetzlcr
noch daraus hin , daß mich andere Städte eine Umlage¬
erhöhung zu verzeichnen hätten , und glaubt , daß Anträge
ans Biinderung der Einnahmen und Erhöhung der Aus¬
gaben des vorliegenden Voranschlags scharf zu prüfen sind,
umsomehr als im Gegensatz zn anderen Stödten in Karls¬
ruhe ein großer Procenlsatz der Steuerzahler — 23,82 pEt .
der Hauplgewerbctreibc»de n — Beamte seien , welche von
deni derzeitige » Ausschwuiig der Industrie nicht betroffen
werden , wie auch die von ihren Renten lebenden Personen
von der Umlageerhöhung stark in Anspruch genommen werden .

Die Finanzlage der Stadt erheische zwar Vorsicht, sei je¬
doch keineswegs eine schlechte zu nennen , da eine Besserung
in Aussicht stehe , sobald sich die derzeit mit großen Mitteln
in 's Leben genifencn Unternehuiungen rentiren.

Stadtv.-Vorstand Goldschmil hofft , gegenüber dem
Schattenbilde, das eben entworfen , doch noch einige Licht-
ieiten abzugcwinnen . Es find jetzt gerade 25 Jahre, daß
ein Vergleich möglich ist. Von 1875 bis 1900 hat sich die
Bevölkerung nm 101,5 Procent vermehrt . Die Umlage nm
320 Procent . Die städtischen großen industriellen Unter
nchmungen , die Rheinbahn, das Gaswerk (letzteres um
1252 Procent), haben stch in ihren Reinerträgen ganz er¬
heblich gesteigert. Die schlimmeren Verhältnisse , in denen
wir uns jetzt befinden , werden wir bald überwunden haben .
Im vorigen Jahre wurde angekündigt , daß eine Mehrans-
gabe von 444,000 M . und eine eventuelle Umlageerhöhung
von 18 Pfg . zu erwarten sei . Das ist nun nicht eingetroffen .
Der Stadtverordnetenvorstand verlangt nur eine Unilage-
erhöhung von 4 Pfg ., ohne daß im Voranschlag wesentliche
Streichungen vorgenommen wurden . Die Vorsicht bei Ans¬
tellung des Voranschlags hat sehr stark obgewattet , denn
venn die Rücksicht auf die zu erwartende hohe KohlcnpreiS -
teigerung nicht vorhanden gewesen, wäre eine Umlage von

41 Pfg ., wie im Vorjahre, nicht mehr zu erheben gewesen.
Beim Gaswerk und bei der Rheinbahn ist das im vorigen
Jahre Erreichte wieder zu erwarten. Bezüglich der Spar¬
kaffe müsse er doch fragen , ob ein Reservefonds von sechs
Millionen Mark in Werthpapieren angelegt werden müsse .
Bei einer Anlage von der halben Höhe wäre die Schwierig¬
keit, die durch den Kursrückgang erwachsen, nicht vorge-
kommeii. Auch ist Redner der Ansicht, daß wir die kom¬
menden Geschlechter viel zu gut behandeln , d . h . daß die
Anlehen viel zu rasch getilgt werden . Bezüglich der Besol¬
dung der Untcrlehrcr wünsche er, cs mögen diejenigen Unter-
lchrer , die 5 Dienstjahre und Dienstprüfung abgelegt haben ,
1800 Biark Gehalt erhalten. Er bittet, den Voranschlag mit
den beantragten Aendcrungeu zn genehmigen .

Stadtv . Frühauf findet die Ausführungen des Obcr-
bürgenncisters der Finanzlage der Stadt nicht entsprechend
und als viel zu schwarz gemalt ; es sei purchanS kein Gnind
zur Bcsorgniß vorhanden und man könne die Anforderungen
deS Voranschlags mit aller Ruhe berathen . Die wirthschaft -
liche Steigerung, welche die Arbeitslosigkeit aufhob , sei wohl
einige Pfennige Umlage Werth und dieser Zustand sei nur
dadurch zu erreichen, daß man genügend produktive Aus¬
gaben mache . Der Redner frägt an, ob nicht ein Theil des
Sparkassenfonds statt in Staatspapieren in ersten Hypotheken
angelegt werde » könne. Wenn man jetzt zugeknöpft sei,
dann werde nie die Zeit kommen, die Hand aufzuthun ; in
einer Zeit , wo die öffentlichen Kaffen beinahe platzen
(Heiterkeit ), möge man nicht zu-, sondern aufgeknöpft sein.
(Heiterkeit .) Die Rentner ftagen nicht nach den öffentlichen
Lasten , sondern darnach , was ihnen dafür geboten wird.
In Zürich z . B . wisse man sich vor dem Andrang der Mil¬
lionäre nicht zu helfen . (Große Heiterkeit .) Aus so ricsen-
großcn Herstellungen und Veränderungen, wie Rheinhafen,
Geländcerweiterungu . s . w . müssen auch die Konsequenzen
gezogen werden . Bei dem Umbau des Vierordtsbads müsse
ein Fehler gemacht worden sein, weil die Bauzeit soviel
überschritten wird und ein Nachtrag kommt. Bezüglich des
Rathhauses müsse man, falls man auf das „CafS Bauer"
rcflektire, die Verhandlungen gleich in Aussicht nehmen ; es
sei aber besser im Rathhaus selbst noch für etwa 10 Jahre
Platz zu schaffen . Die Unentgeltlichkeit der Volksschule müfle
gerade jetzt wieder gefordert werden , da bessere finanzielle
Zeiten nicht kommen würden ; auch die Lehrmittel könnte
man unentgeltlich den Volksschüler» liefern . Dadurch werde

ei » HaupiagitatioiiSmittcl den städtischen Wahlen entzogen
und es sei gefährlich eine gerechte Forderung nicht zu be¬
willigen . Nennen Sie mir eine Stadt, die a» Aufwendungen
für das öffentliche Jntereffc zn Grunde ging ; dieses wird
niemals geschehen , viel eher das Gegenthcil . Sehr zn be¬
grüßen sind die Volksblldnngsbcstrcbungen der jüngsten
Zeit ; man sollte auch Karlsruhe mehr und mehr zur Künstlcr -
stadt machen, denn man muß sich bei den zu Tage ge¬
tretenen Erscheinungen fragen , ob daS künstlerische In¬
teresse in den letzten Jahren nicht überhaupt zn sehr in
den Hintergrund trat . Der Redner will ans die Frage
der Landtagsverlretuiig durch die Städte eingche» , wird
aber vom Vorsitzenden gemahnt , beim Voranschlag zu
bleiben . Weiter schlägt der Redner eine Verminderung der
Gasprcise vor , sowie ciucn Einheitspreis ; dadurch werde sich
der Konsum erheblich steigern . Die Städte müßten den
Arbeitsnachweis in der Weise in die Hand nehmen, daß den
Arbeitssuchenden freie Fahrt znm Arbeitsplatz gewährt wird ;
desgleichen solle ein Wohnungsamt errichtet werden , wie dies
in Stuttgart der Fall sei . Die Stadt möge auch an die
Schaffung eines Krematoriums denken, oder einer Privat¬
unternehmung hierfür Unterstützung gebe» . Auch die Er¬
richtung einer Markthalle möge man ins Auge fassen und
eine ständige Feuerwache einrichten, oder die jetzige Wache
wenigstens früher antreten lassen. In der Frage des Oktrois
nehmen wir den alten Standpunkt ein und werden stets für
die Abschaffung eintretcn . Für die Maxanbahn werde man
auf einen anständigen Preis von etwa 5 000 000 M . rechnen
können, die man zuni Erwerb der Straßenbahn verwenden
könne, deren elektrischer Betrieb noch nicht recht im Gange
sei ; man werde damit ein Kommunikationsmittelschaffen ,
für das die Nachkommenschaft dankbar sein werde. Es müsse
in die Stadtverwaltung eine technische Kraft ersten Ranges,
wie Banrath Niese in Frankfurt, gebracht werden ; die Frage
eines vierten Bürgermeisters könne in diesem Sinne erledigt
werden . Nach menschlicher Voraussicht sei eine Bcfferung der
Verhältnisse ansgeschloffcn, es sei jetzt die Zeit, in den er¬
wähnten Punkte» vorzngehen . (Beifall bei den Demokraten
und Sozialdemokraten .)

Stadtv. Kolb schließt sich den AuSfiihrungcn deS Vor¬
redners an , auch er hält die Finanzlage der Stadt nicht für
so ungünstig , als sie der Herr Oberbürgermeister darznstellen
versucht. Er befürwortet die Ausführung städtischer Bauten
in eigener Siegte und regt an, daß gegenüber den hohen
Kohlcnpreise » Einzelstaat und Gemeinden gemeinsam Vor¬
gehen sollten zur Exproprirrung der Kohlenwerke, deren Be¬
sitzer sich vereinigt, vic Gesammtheit anszubcnten. (Ober¬
bürgermeister Schnetzlcr unterbricht den Redner mit dem
Bemerken , daß diese Angelegenheit nicht hierher , sondern in
den Reichstag gehöre .) Stadv . Kolb tritt weiter für die
Erhöhung deS Tagclohns auf mindestens 3 M . pro Tag für
die städtischen Taglöhner ein . Die Ablösung der Straßen¬
bahn befürivortct er ebenfalls .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 5 . April. Eine eigene Ucberraschung wurde

oem Professor Zibalc vom städtischen Gymnasium in Nauen
bereitet . Er bemerkte bei einem Spaziergang außerhalb der
Stadt in der Nähe der Gasanstalt einige Knaben , die mit
einem geschoßähnlichen großen Metallstück spielten . Bei
näherer Betrachtung des Gegenstandes erkannte er darin eine
noch völlig unversehrte Granate , dir sich bei Schießübungen
der Artillerie ans dem Döberitzcr Platz in die Gegend von
Nauen verirrt haben niußte und nicht krepiert war . Um
Unheil zn verhüten , nahm der Professor das Geschoß an sich
und brachte cs zunächst in sichere Verwahrung. Sodann be¬
nachrichtigte er die Komniandantnr des IlebungsplatzeS von
dem Fund . Darauf kam ein Feuerwerker aus Spandau,
der die Granate in Empfang nahm und fie unschädlich
machte. Nicht wenig überrascht wtirde aber der Herr
Professor , als er jetzt von der Militärbehörde eine Rechnung
über entstandene Unkosten erhielt .

* * Horb er » (Nassau), 4 . April. Herrn Louis Schumann
wurde anläßlich seines fünfzigjährigen Geburtstages eine
ebenso originelle als großartige Ovation zu theil. Er be¬
sitzt in Alzey, Großherzogth. Hessen , eine Anzahl Freunde,
welche einem Münncrquartett angehören nnd welche die Ge¬
legenheit benutzte!,/ dem Geburtstagslinde ein Ständchen
und ihre Gralntationen durchs Thelepboi , darznbringen.
Dasselbe soll sehr gut ausgesnlleu sein. Ein Ständchen auf
ca . 240 Kilometer Entfernung ist gewiß eine Seltenheit .** Budapest , 5 . April. DerStaatsbahnbeamte Faludi
erschoß ans Furcht vor Pfändung seine Fran, seine beiden
Kinder und sich selbst .

* * Kopenhagen . 4 . April. Der dänische Schooner
Leu " ist bei Gibraltar mit acht Manu der Besatzung

uutergegangen .

England «nd Transvaal.
Pretoria,2 . April. Im Volksraad des Oranje -

Freistaates erklärte Präsident Steijn , er habe
die Hoffnung ans den Triumph der Sache der Buren -
Republiken nicht verloren . Er widincte dann Joubert
einen warnien Nachruf und berichtete , er habe den
neutralen Mächten mitgetbeilt , daß die Engländer das
Rothe Kreuz verletzten . Der in Robert 's Proklamation
gemachte Versuch , Zwietracht unter den Buren zu säe«,
sei mißlungen . Hinweisend auf die Korrespondenz mit
Lord Salisbury sagte Steijn , nicht nur diese Be¬
mühungen wurden gemacht, die Republiken entsandten
auch eine Abordnung nach Europa und Amerika, die
auf die neutralen Mächte einwftken soll , um eine
Beendigung des Blutvergießens herbeizuführen. Ich hoffe
wld wünsche lebhaft, daß diese Bemühungen von Erfolg
gekrönt sein inögen. Schließlich theilte Stejin mit, daß
die Negierung des Oranjcfteistaates bei der Transvaal-
repnblik eine temporäre Anleihe ausgenommen habe.

London , 5 . April . Ans dem Lager der Buren bei
Malopo ist am 1 . d. die Meldung eingegangen, daß
am Tage vorher ein heftiger Kampf stattfand . Die
Engländer machten ein Ausfall aus Mafeking .
Gleichzeitig wurde von d er Kavallerie Plniner's in der
Umgegend von Ramathlabama ein Angriff auf die
Buren unternommen . Beide Angriffe wurden
abgeschlagen . Von der Abtheittmg Plumers wurden
20 Mann getödtet, 6 gefangen. Die Verbündeten hatten
zeringe Verluste. Mafeking ist nach wie. vor emge-
chloffen.

, v. oiuivuiut, (juiu *
Haller , Primas von Deutschland, ist heute Vormittag
in, Alter von 75 JahrcnNgestorben.

Nom, 6 . April . Der „Avanti " veröffentlicht eine von
60 Mitgliedern der äußersten Linken der Kammer
nntcrzcichnctc Kmidgcbmig, welche sich an das Land
richtet , die in der Kanimer erhobenen Proteste wieder¬
holt und die Bevölkerung anffordcrl , ihre
Meinung zum Ausdruck zu bringen .

Kopeuhagen , 5. April. Ritzans Bureau erfährt, daß
die Verhandlungen zwischen Amerika und Däne¬
mark , betreffend den Verkauf der Westindischen
Inseln bis znm Schlüsse der jetzigen Ret« rtagSsession,
die nur noch einige Tage dauert, nicht zu Ä«dc geführt
werden könnten .

London , 4 . April. Zm englischen Heere hat sich
wieder einncal eine Meuterei zugctragcu. Das irische
Miliz - Bataillon der Munster - Füsiliere war am
Montag von Porlsmouth nach dem Fort Brockhurst bei
Portsmouth nmquartirt worden. Es m«r aber mit
seinem neuen Quartier unzufrieden , zerschlug 300
Fensterschcibcu und richtete noch anderen Schaden an.
Ein bewaffnetes Piquet unterdrückte den Tmnult.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 4 . April. Der socialdemokratische

Reichstags - und Landtags ad geordnete Oertel
st heute in Nürnberg gestorben . Er befand sich seit
Kurze» ! im Jrrenhause . Manchem „Genossen" starb
dieser Oertel vermuthlich sehr gelegen .

Dresden , 4 . April . Der sächsische Justiz minister
Dr . Schurig versicherte , wie die „Frkf . Ztg .

" meldet,
einer Deputation hiesiger Schriftsteller und
Künstler , daß die sächsische Regierung die schwer¬
wiegendeBedeutung der Isx Heinze für das Kunstleben
anerkenne und die gegen diesen Gesetzentwurf ausge-
prochenen Bedenken m ernste Erwägung ziehen werde

Prag , 6 . April. Der Landtag überwies den Anftag
Schamanek, beft. die Einführung der russischen
Sprache als obligatorischer Gegenstand an
ämmtlichen Mittelschulen mit czechischer Unterrichts-
prache mit allm gegen die Sttmmcn der Deutschen an

die Schulkommission.

Handel «nd Verkehr.
Karlsruhe , 5 . April. (Fleischprcise auf der Fleischbank

des Wochcnmarktcs .) Anwesend waren 15 Fleischverkänfer,
welche vcrkansten : das Kuhfleischsn40— 64, Rindfleisch60 — 68,
Schweinefleisch 68- 72, Kalbfleisch 72 - 76 (Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 60 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
1 . April, bis 4 . April : Vittnaiien : b00 Gr. Fleisch, Ochsen72,
Rind(Knh ) 56—68 , Hammel 60 —70, Schweine 72, Gcränch . 90,
Kalb 76 (Hals » . Brust —) Pfg . Brod, 450 Gr. weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg. Mehl, 500 Gr . wcißcS 18. schwarzes
15 Pfg. i Kilo Erbsen 36—40 , Bohnen 30—34, Linsen 40
biS 60 , 500 Gr. Reis 30- 32 , Gerste 25—28 , Gries 18—19
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .20,500 Gr . Butter 1 . 15- .,
Rindschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 42- , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonstige
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk . 44.—, Wald¬
tannenholz — -, 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2 .5». 3 . Fische:
500 Gr . Aal 1 .30 , Bärsch 60 , Hecht 1 .20, Bresc« 5y, Milden
50 , Karpfen — .90. Schleien —, Rothaugen 90, Kor t,ch 50,
Zander 1 .20, Barben —.

Mannheim , 5. April. (Effekten - Börsc .) An der
heutigen Börse lvaren im Verkehr : Oberrheinische Banl -Aktien
zn 124,90 pEt . und Mannheimer LageihauS-Akticn zu
117 pEt . Gefragt wurden : die Aktien der Akttcngescllschast
für chem . Jndustnc zu 122 PCt . Ferner notirttn Elefanten-
bräu v . Rühl, Worms 106 . B.. Rlannheim̂ » ainpfschlepp-
schifffahrts - Attieu 118 B ., Pfälzische Nähmaschinen - und
Fahrräderfabrik-Aktien 83 B .. Bereinigte Specherer Ziegel -
werke-Aktien 107 B . . . , ,

ffrentfvrt a. M ., 5. April. (Schluhkufte 1 Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 168 .87 , Londoni 204 ..72 , « atiB 81 .23,
Wien 84 .15, Italien 76 .33, Privatdisk . 4" /«, 4V Deutsche
Keichsanl . (abg. 3 ' /,) 96.95 , 8*/, Deutsche FetchSanl . 86 .75,
3 „ Prenß . KorffolS (abg . 37,) 96 -55 , 3 /iJ » Baden in
Gulden 94 .60 , 37* 7, Baden in Mark 93 .7fr, <? /- /» do.
93 .70, 8 •/, do . 1896 — 57 . Italiener — , Oesterr .
Goldrente 99.80, Oesterr. Silberrente 98.20 , Oesterr. Loose
von 1860 137 .70 47-7« Portugiesen 40.— , B« iiner Hand.-
Gesellsch . — , Darmstädter Bank — , Dmtsche Bank
206 .— , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 124.90,
Rhein. Kreditbank 144 .75 , Rhein. Hypothekcnb . 105 .50, Pfälzer
Hhpothekenb . 164.15,Oest» r . Länderd. 117 .—,Schweiz. Central
145 .50, Schweiz . Nordost 91 .70 , Schwei,. Unio« 81 .30 , Sara*
Simplon 89 .50 , Bad . Zuckerfabrik 76 .30, tzarp .
Rordd. Lloyd 130 .— . Hamb. - Amerika 131 .10, Maschineu-
fabrik « ritzner 191 .—. Karlsruher MasÄineusaLnk
La Beloce St .-A . Le. 57 .80. Tendenz: Still . ^ ,

Fraukfnrt a . M .. 5 . April. (Abendbörse .) Kredit-
akticn 225 .50 ex. Diskonto. Kommandit 191 .— fr . Deutsche
Bank 204 .40 b . Gelsenkirchen 219 .50 b. Harpeuer 236 .30,
237.— b . Hibcrma 250.45 b . Lanrahütte 279.40 b . Eon-
cordia 358 .— b . Bochnmer 279 .— b . Schlickert 220 .50 d.
Guano 180 .50 b . Bad . Zuckerfabrik 77 .— b . Nürndcrg-
Fiirthcr 212 .25 b . Eschwciler 288 .25 b . Höchster 381 .— b.
Staatsbahn 135 .20 b. Lombarden 27 .85 b. Gotthard
141 .95 b . Central 145 .45 b . Nordost 91 .85 b . Union
81 .25 b . Jura - Simplon 89 .25 b . Italiener 94 .65 b.
Spanier 73 .20, 10 b . Portugiesen 26.20, 10 b . Mexikaner
25 95 b'

Berlin , 5. April. Spiritus 50er — .—, 70er 49 .- .
Hn« d«rg , 5 . April. Kaffee good averageSantoS . Schluß-

kurse für Mai 36' /, Pf ., für Sept. 37' /, Pf .
Magdebnrg , 5 . April. Zuckerbericht. Kornzucker exkl.

88 Pro, . Rendemenl 11.20- 11.35- , Nachprod . exkl. 75 Pro,.
Rend. 8.90—9 .10 . Fest. Brotraffinade 1. 24 .2fr, - .
Brotraffin . 2 . 24 - ,- , Raffinademit Faß24. 12,50 - 24 .50.
Gem . Melis 1 . mit Faß 23 .62.50 Ruhig. Rohzucker
1 . Produtt Tranfito f . a . B . Hamburgfür April10 .N,- , « .,
10 .30,- Br., kür Mai 10 .32,50 G . . 10.37,50 Br. , fm Juni
10.40,— G -, 10 .45,- Br ., für Aug . 10 .55,— 10 .57.o0 Br>,
für Oktober -Dezember 9 .55,- G ., 9 .57,50 Br . Ruhig .'.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheaufgeböte : 3. April. Wendcli» Schweikart von

Göggingen , Schnhmacher hier, mit Marie Zittcl von Muggen -
stnrni . — Ernst Schäfer von Eßlingen, Schlosser hier , mit
Emma Muser von Gernsbach . — Julius Erb von Hagsftld,
Unteroffizier hier, mit Luise Linder von Hagsfeld. — Albert
Nempp von Sersheim , Dahnarbeiter hier , mit Christin«
Hofsäß von Göbrichen . — August Klingele von hier, Kauf¬
mann hier, mit Bertha Müller von hier. — Josef 8kevenuS
von Jmnau, Gypser hier, mit Karoline Metzger von Neckar-
bischofSheim. — Franz Ochs von Blülhansen i. E., Fuhr¬
unternehmer hier, mit Friederike Felleisen von Heidelberg .

Eheschließungen : 5. April. Dr. Julius Holderer
von Muckenschopf, Großh. Amtmann in Heidelberg , mit
Helene Eisculohr von hier. — WilhelmFaist von Zunsweier,
Metzger hier, mit Luise Bücher von Bcrwangen. — Johann
Auer von Mannheim, Wagenrevident hier, mit Mise Kollum
von Eggenstein . — Heinrich Rapv von Kuppenhetm , Vrr-
sicherungsbeamtcr hier , mit Elise Stohner von hier. —
Wilhelm Bischler von hier, Schlosser hier, mit Johanne
Rcntzsch von Dresden . — Friedrich Glaser-Lorenz von hier ,
Taglöhner hier, mit Barbara Link von Amorbach . — Johanne »
Julier von Esflngen , Kaufmann hier, mit Hedwig Holl von
hier. — Friedrich Müller von hier, Friseur hier, mit Sofie
Rüthmüller von hier. — Friedrich Kraut von hier. Tapezier
hier, mit Eumia Schell von hier. — Rudolf Simmler von
Hornberg, Major z. D . und Brzftksofsizier in Hcppenhciui ,
mit Luise Leichtlen von hier .

Geburten : 30 . März . Karl Rudolf, Vater Rudolf
Reck, Eisengieser . — 31 . März . Rosa Bertha, Vater Karl
Lang, Schreiner. — Hilda Bertha, Vater Antou Kästel,
Heizer . — 1. April. HanS Willy , Vater Johannes Hofmann,
Friseur. — 3 . April. Rosa Franziska , Vater Franz Göckel ,
Schutzmann . — 3. April. Friedrich Wilhelm Ludwig, Vater
Friedrich Wilhelm Blum, Assistent. - 5 . Apftl. Elisabcthe
Luise, Vater Emil Deuchler , Schlaffer .

Todesfälle > 3 . April. Wilhelm . Markstahler, alt 67Jahre,
Wittwe des Hofglasers Christian Markstahler. — Emme,
alt 6 Monate 13 Tage. Vater Philipp Wegele, Schleifer.
— 4 . April. Friegerike Trißler , alt 72 Jahre, Mttwe des-
Verbrauchsteuer - Erhebers Ludwig Trißler . — Franziska
Röser , alt 57 Jahre, Ehefrau deS EchmidS Josef RSser . —
Elsa, alt 1 Jahr 2 Monate 2 Tage, Vater August Lehniaum
Kaufmann. — Marie Schwörer, alt 16 Jahre, Vater Leopolo
Schwörer, Schneider. — Anna Bumillcr, alt 82 Jahre»
Wittwe deS Kaufmanns Max Bumiller. — Lina , all
1 Monat 27 Tage, Vater Robert FnchS , Schreinenneiste ».



Anzeige
Den Herren Alumnen des

Erzbischöfl . theol. Konviktes zu
^ Freiburg widmen jwir die
M Schmerzensnachricht, daß nach

Gottes heiligem
Herr

Rathschluß

stud. theol .,
Alumnus des III : Kurses,

nach längerer Krankheit heute
in seiner Heimath Ehrenstetten
wohlvorbereitet gestorben ist.

Die Beerdigung findet da¬
selbst Samstag Vormittag
10 Uhr statt.

Wir bitten, der lieben Ver¬
storbenen im Gebete gedenken
zu wollen .

Für den Heimgegangenen
wird Donnerstag , 26. April ,
früh Uhr ein Requiem in
der Konviktskirche gehalten
werden.

Tanberbischoföhelm, den
5 . April 1900.

Freidhof , Stadtpfarrer
und Konviktsdirektor.

Todes - Anzeige.
Heute Abend 1/aS Uhr starb

nach achtwöchentlicher Krank¬
heit, im Alter von 661/, Jahren ,
versehen mit dm heil. Sterbe¬
sakramenten, sanft und gott¬
ergeben unsere gute Mutter ,

Megine Klingele.
Die Bekannten der theueren

Hingeschiedenen bitte ich um
ihr Gebet , die hochw. Herren
Confratres um ein Memento
im hl. Opfer .

Die Beerdigung ist Sonntag
Nachmittag 3 Uhr.

tandhofe «, 5 . April 1900.
Im Namen der trauemden
Hinterbliebenen und Ver¬

wandten :
Corrftauti« Klingele ,

Pfarrer .

Wilhelm Casper ,
Goldarbeiter

Pforzheim , Schlossberg 9.
Für Srjie »« « U,ie,,teii -
und finnaagsgeschevke

empfehle Kreuze von
1,80 Mar ! an , mit und

ohne HalS -Kettchen,' sowie Schmnäsoche« aller
' Art in Gold , Silber
und Double . Versandt
nur an Private . Aus -
wahlsendungen bereit¬
willigst . Xep « r » t » rr «

prompt und billig .
Ankauf von altem Gold

und Silber .

Bitte «»»schneide» »nd » .tirenl
Stoch nicht genügend ist cS bekannt ,

daß der Genuß deS Honigs gesund ist
und vor Brust - und Halskrankheiten
schützt . Sparsame , und um das Wohl
ihrer Lieben besorgte Hausftauen ge¬
brauchen denselben schon lange . Ein
Postkollt , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6' / , M .
stanko ver Nachnahme und ist direkt
vom Bienenzüchter B . Perk ,Werlte I. H. zu beziehen.

Derselbe leistet Karautie für reinen
« uverfälschlev Oienenhouig .

i Lehrlings-Gesuch.
Ci» ordentlicher Junge , welcher das

E chnhinacherhandwcrk gründlich erlernen
ill, kann unter günstigen Bedingungen

Eintreten bei Ferdinand Bn <lde ,
Biktoriaftraße 13 in Karlsruhe .

liefert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand , Kupier etc .
in 6 BildergrKssen mit Katar ■ Clichen -
rahmen jeden Style ».

Totalhöhe und Breite Inch Rahmen :
220X140 180X110 160X90 cm
Hk . 1200 11k. 1001 Mk. 800

140X18 120X64 95X 52 cm
Mk. 600 Mb. 460 Mk. 830.

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege .

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht übersandt franko bla zu 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereinkuntt ,

H . H . Stadtpfarrer Herbold in Krautheim ,
welcher schon drei Kreuzwege bezogen ,
spricht sich sehr günstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebenso Hochw , Pfarramt Emingen
ab Egg .

OesohBtpiten AuftrBgeb entgegensehend
Hochachtungsvoll

Berz , Maler, München,
Schellingstrasse 37 .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr . 110

Für die Frühjahrsaison sind särmnttiche Neuheiten in

Sonnen - und Regenschirmen j
in beiden , Halbseiden und Wsschstoffen sür Dame » , Herrenund Kinder fiir jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Keuheiten sowohl
in Sonnen- als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigenPreisen entspreche » .
Im Jutereffe meiner wertheu Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
üeberziehen von Sonnen- und Regenschirmenzu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

Schirmfabrikant , HO Kaiserftraste 11V ,
im Haust des HerrnHoft.Mu«diug.

Lösl . Frtthstttcks -Suppen
Gemüse - u. Kraitsuppen

Bouillon -Kapseln
Suppen -Würze

übertreffen alle ähnlichen Präparate in praktischer Verwendebarkeit und Billigkeit . Ich empfehle solche ^meiner verehr
ehrlichen Kundschaft bestens .
fUtn I .omncnn Colonlalwaaren und Delikatessen,UHU licmipaUll , Rudolfstrasse 28.

IV
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Mrlidlllidalhtkil fiir die Chunvoihr.
Per S« »« Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.
Mosenkranz -Zettet,

per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., find zu haben bei der KZepeditiondes „ Aadischen AeoVachters" in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Herren-, Knaben- und Kinder-
Filz - Hüte ,

alle Neuheiten ,
mir Vorzügliche Fabrikate ,

nuübertroffen große Auswahl ,
bekannt billigste reelle Preise ,

empfiehlt

Willi . Zeiiiiici *,
137 Kaiserstraße 127 .

Wem - md Sier -WMMt
zum llohenzollern

idtt der Kronen - und Zähringerstroße
Karlsruhe

empfiehlt leine neu hergerichtete» Lokakttäten.
Sp ezialität :

Keine badische Weine.
Vorzügliche Küche ;n jeder Tageszeit .

Kochfeines heiles Sinner '
fches Tafetöier.

der SMer:
Seemann Schütz.

©
£Wannenbad

im Abormemeflt im Abonnement einzeln
l & lOPf. 211 . 50 Pt 3,E 30 Pf.

Friedrichsbad,
136 Kaiserstrasse 136 .

Notirungeu der Franksnrter Börse
vom 5 . April 1900.

Staatspapiere .
, Deutsche Reichs-A.

Preußische Consols

M .

1890 - Rothwefin »
Itakirnrr , selbstgekeltert , in ganz vorzüglicher Qualität , verzollt,
zu 50 und 55 I 'fg. per Liter, in Gebinden von 85 Liter an —

Garantie für Maturreinheit , sowie

Vermonth di Torino
zu äußerst billigen Preisen , offeriren

Franz Fischer € ie . ,
Weingroßhandlung ,

It attenifches , Spanisches und GriechischesWein - I mportgefchäst.

Privat -Frauen-Arbeitsschule.
Mit dem 1 . und 15 . jeden Monats beginnt ein neuer Kurs für

96 .90.
97 .—.
86 .80 .
96 .60.
96 .80.
86 .90.

100 .80 .
94 . 10 .
94 .60.

nach neuestem System der Frankfurter Akademie , sowie für praktisches Kleider -
machen (Damen - und Kinderaarderobe ) . Für Frauen besondere Eintheilung .

Bon den Schülerinnen selbst gefertigte Modelle können
angesehen werden .

Helene Geiger , Karlsruhe, Kroueujtrahe 25, 2. 5t.
vis -t -vis Hotel Geist .

Verlag Johnj Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen - und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederNummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
lesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitteür Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , tllustrirte
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ GrosseModenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Üniversalblatt „ Mode und Hans “ , daS das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und HauSwirthschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speeiell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
ögenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mode und Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mh . 1 .— ; mit achtseitiger Romanbeilage „AuS besten Federn "
und Moden -Colorits Mk . 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder *garderobe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidungthrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sieans scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sichelbst anfertlgen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „ Für
>ie Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .Die „ Tllustrirte Wäsche -Zeitung “ foftet ebenfalls 60 Pfg .

pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durchelftere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 85 .

„ Bayer . Abl .-Rente fl .
/ . „ Württ . Rt . v . 85u . 87 M .
Va» Bad . Obligationen fl.
/ . „ . „ V. 1886M . -

„ „ V. S2U . 94 93 .70.
„ Oest. E .B .St .Sch .V . öfl. —
„ „ Goldrentc öfl. 99 .90.

U n • Silberrente „ 98 .20.
/. . „ Papierrente „ 98 .10.

„ Ungar . Goldrente M . 97.50.
„ Ungar . Kronenrente Kr . 93 .60.

/, , Portug . Staatsanl .M . 40 .—.
„ „ Tabakanl . M . .—.
. „ Ausl . (Kl.) L . 26 .40.
„ Russische Goldanl . R . —
„ Spanische ausl . Rente —
„ Italienische Rente L . 94 .60.
„ ©erb . am . v. 95 M . 62 .30.

/, „ Eghptische priv . Obl .Fr . —
_ „ unif . Obl . Fr . —
H Rumänische Rente M . 93 .80.
„ Türk .Zollobligation .Fr . —
. . eonv . Obl .Lit . l >. -
„ Amer .Argent . G .-A . P . 85 .80.
„ Mexikaner v . 88 M . —"

. E . B . M . -
Bankaktien .

»/, Deutsche Bereinsbk . M . 119 .80.
„ Deutsche Reichsbank „ 157 .70.
„ Dtsch. Effektb. R . 128 .50.
„ Badische Bank „ 124 .90.
„ Dise .-Eomand . M . 190 .90.
_ Bayer . Handelsbank fl . —
„ „ Hhp . u . Wechselbk . 293 .— .
„ Darmstädter Bank fl . 140 .50.

4 „ Mitteldtsche .Kreditb .M . 114 . 10.
4 ,, Frankfurter Bank M . 182 .50.
4 „ Südd . Bod .-Kr .-B . R . 157 .- .
4 „ Wiener Bankverein fl . 134 .20 .
4 „ Oesterr . Kreditanfl . „ 232 .90.
4 „ Oesterr .-Ungar .-V . Kr . 127 .20.
4 „ Pfälzische Bank M . 136 .50.

Jnl . Eisenbahn -Aktien .
4 °/0 Ludwigsh .-Bexbach fl . 225 .50.
4 „ Pfälzer Maxbahn „ 145 .50.
4 „ „ Nordbahn „ 128 .50.

Attsl . Eisenbahn -Aktien .
4 „ Oest .-Ung .-St . Fr . 134 .80.
4 „ - Südbahn Fr . 27 .90.
4 „ „ Rordwestb . L. fl . — ■
4 „ „ Sit . B. fl . 123 . —.
4 „ Schweiz . Centralb . Fr . 145 .50.
4 „ Gotthardbahn „ 142 .—.

Prioritätsobligatione «.
4 °/« Pfälz .Ld .(Bx . Mx .N .) M . 101 .- .
3' /a „ „ (konv. 95.60) M . 92 .70.
4' /, „ Bad .AG .f .Nsch .ul903M . 100 .—.
3 '/a „ Südd . Eisenb .-Ges. M . 92 .50.
4 „ Oesterr . Staatsb .v. 1883 —
8 „ „ . 1 - 8 E . Fr . -
3 „ „ „ 9 . Em . „ 88 .10.
3 „ „ Ergänzungsnetz „ —
3 „ Südlombarden G . Fr . 69 .50.

5 % Oesterr . Südbahn
4 „ Elisabethbahn
24/tt „ Jtal . gar . E .-B .
4 , Sard . Sek .-L.

L.

7.
Industrie -Aktien.

Allg . Electricitäts -Ges.
Bad . Anilin - u . Sodas .
Bad . Uhrenf . Furtwg .
Bad .Zuckerf. Waahäusel
Cementwcrk Heidelberg
Ettling . Spinner . fl.
DeutscheVerlagsanstalt
Elect .Schuckert(Nürnb .)
Farbwerke ( Höchst )
Frankfurter Trainbahn
Südd . Eisenb .-Ges.
Nordd . Lloyd

100 .30.

57 .90.
88 80.

255 .10.
398 .50.

49 .- .
76 .80 .

155 .—.
117 .40.
148 .—.
220 .50.
380 .—.
170 .—.
136 . -
130 .- .

Bergwerks - Aktien.
4 »/o Bochumer M . 279 . - - .
4 „ Gelscnkirchcner „ 220 .40.
4 „ Harpen . B . - G . (Dortm .) 237 .90.
4 „ Hibernia Bergwerks -G . 252 .50.
Berzinsl . AulehenSloose .

3 >/, °/„ Köln - Mindcner R . 135.40.
4 „ Bayerische Präm . „ 161 .—.
4 „ Badische „ „ 139 .60.
4 „ Mein . Präm .-Obl . „ 132 .—.
3 „ Oldenburger „ 127 .90.
3 '/« „ Oest. v . l854ö .W . 200fl . 162 .—.
4 . „ , 1860 ö . W. fl. 137 .10.
UnverzinSl . Anlehensloose .
Braunschweiger R . 129 .50.
Augsburger 7 fl . fl. 24 .50.
Atlsbacher 7 fl. „ —
Meininger 7 fl. „ 24 .90.
Freiburger 15 Fr . Fr . 26 .20
Mailänder L . 45 L . 46 .50.

» L . 10 -

4 °/.
^ tt
3 ‘/a .
4
3‘/t „
4 *
^ tt
31/. »
4 .
4 »
4 .
37. »
4 .

Pfandbriefe .
Bayer . Vereinsbank M .
Südd . Bodenkreditb . „

Franks . Hyp .- B
*
l900

*

Franks . Hyp .
"
Kr .-V .

"

Pfalz . Hyp .-B .-Pfd . „

Preutz .C.-B .-C.-chd ^
Preuß . Hyp .-A.-Pfd . „
Rhein . Hyp . u . 1902 „

„ unk. 1904 „
Meininger Hypothb . „
Papiergeld .

Franz . Banknoten Fr .
Oesterr . Banknoten Kr .

100 .30
100 .
93 .30
99 .60
93 .50

104.
100 .
93 .30
99.80
99 . 10

100 .—
91 .80
99 .50

81 .20.
84 . 15.

Menzer ’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reicbUlustrierte Preisliste .

J . F . Menzer ,
Neckargemfind .

Gesucht
für Buenos - AireS eine

geprüfte, katholische Lehren«,
tüchtig in Musik und Sprache » , zu drei
Kindern . Gehalt 2000 M „ freie Reise .
Näheres durch Frl . Wulf , yife.
Lindenstraße 65, Hamburg .

Lchol . kchrlmgs-MtMiil
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge :
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch- ,
binder , Dreher , Gärtner , Kanfleute , Küfer,
Maler , Messerschmiede, Sattler und
Tapeziere , Schneider , Schreiner , Schuh¬
macher, Uhrmacher , Wagner .

Näheres bei : Herrn Kaplan Fteisch«
« cm , Marienstraßc 80 ; Herrn Kaplan
8pp» Erbprinzcnstr . 14 ; Schreiner Sischoff,
Viktoriastraße 9 ; Kaufmann Srrdm ,
Wcrderstratze 61 ; Kleidermacher Vitt» ,
Erbprinzenstraßc 26 ; Schuhmacher fettig ,
Waldstr . 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien¬
straße 8 ; Graveur flink , Herrensttaße 56 ;
Schlosser Ins , Luifenstraße 39 ; Instru¬
mentenmacher Sattln , Kaisers» . 26 .

Keirath.
Ein junger Kaufmann , 26 Jahre alt ,

mit flottein Kolonialivaarengeschäft und
Wirthschaft auf dem Lande , in der
Gegend bei Heidelberg , sehr rentabel ,
sucht sich niit einem katholischen Mädchen
zu verehelichen. Ernstgemeinte Offerten
wolle man unter I, . US an die Expedition
dieses Blattes senden.

Mädchen- Gesuch.
Ein Mädchen von 14—16 Jahren , daS

Liebe zu Kindern hat , kann sofort oder
z » Ostern einlrcten bei

Franz Mayer , Kaufmann,
Kurvenstraße 17.

Geldsorten.
20 Francs St . 16.30 —
Dollar in Gold 4 . 17—
Engl . Souvereigns 20 .41 —

Coupons .
Oesterreich. Silber -Coupons 83 .90.
Amerikanische United -St . 4 . 197 «
Oesterreich. Kr . 100 84 .—.
Amerikanische Eisenb . 4 . 197 «

Privat -Disconto 4°/, °/»
Reichsbank-Disconto 5 ‘r»°/o

Lehrstelle.
Auf Ostern ist für einen jungen Mann

aus achtbarer Familie in meinem Colonial -
waarcn - und Weingeschäst eine Lehrstelle
frei , evtl . Kost und Wohnung im Hause .
Iran ; Mayer , Kurvenstraße 17 .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaalr

Hermann Baßlcr .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst '

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Fiir Handel und Verkehr , Haus - and 1
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Voge ' .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien-
gesellschait „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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